Opiata pocztowa ulszczona ryczalu m 


Eingelnummer 20 Groſchen 


. Die Lodzer Volkszeitung“ eint tägli 8 Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: E enprei ſiebeng im 

Ar. 343. un een Ganmtagen wird die teinpellig Muhtzierte Lodz, Petrikauer 109 Ee 18 Grolgen: Im Det ie Deeigeipatene li B. Jahrg. 

lage „Volk und geit“ e Abonnementspreis: monatli * W meterzeile 40 ſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangedste 

8 ; bee Ins Haus 17 5 die f of 31. 420, wö ie Tel. 36:90 Boltichedtonte 63.508 . — —. ne Ra und Unfünbdigungen im Tegt bie 

‚05; Ausland: mona 6.—, 72.—. . . en; es e Anzeig — gratis; 
met 20 Groſchen, Sonntags 50 220 chen. Gees 2 Ente ee 5 das Tusland 100 I Zuse — 1 


Vertreter in den Nachbarſtädten Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Aleganbrom: 
. E. Modrow, Plac Wolnosci 38; Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: 
Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Einbruch im Seim. 


W. Rösner, Parzeczemſta 
aierg: Eduard Stranz, 


Unermittelte Täter haben im Klub des Nationalen Volks verbandes 
nach Dokumenten geſucht. 


Im Lokal des Sejmflubs des Nationalen 
olke verbandes wurde gestern ein Einbruch 
Berübt, Es wurden die Schubladen des Schreib: 
Ulches, in denen ſich die Parteiſtempel befan» 
den, erbrochen. Auch zwei Schränke fowie drei 
äher der ehem. Abgeordneten Glombinſti 
und Zamorſti ſowie des Hauptſekretäes des 
Mube wurden gewaltfam geöffnet und ihres 
nhalts beraubt. 

Ob wichtige Dokumente den Einbrechern 
in die Hände gefallen find, ließ ſich gestern 
noch nicht feſtſtellen, da die Abgeordneten nicht 
in Warſchau anweſend find, 

230 eifellos dürfte dieſer Einbruch einen 
Politiſchen Untergrund haben. Doch fällt ber 
mitand befonders tra ins Auge, daß der 
Einbruch im Seimge bände verübt wurde und 
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Juſammenſetzung der Hauptwahlkommiſſion. 


5 Dio acht größten Seimzlubs haben goſtorn 
mäß don Bıftımmungen des Wahlbalenders ihre 
ittesfae für die Hıupiwohldommiffion ernannt. Die 
axtojen antjouden: der Nationale Dolbe verband — 

855 Richte anwalt Sawichi, die Cheiftlih- N ıtionalen — 

2 Gaiſtlichen Wpremboiili, die Epriftlihe Demo- 

Katie — Kuczy asel, der „Paft" — den Rıctean- 

1 05 95 Sa e ee 8 me Ba · 

„„die P. P. S. — Aog. Pusal, die Juden — 

Abg. Darfalas, dis Bauernpartei — Abg. Dombjli. 


Die Kommuniften. 


in Die Kommuniſtiſche Partei Polens hat beſchloſſen, 
i dem größten Teil der Wahlbezirke eigene Kandidaten» 
amen aufzustellen. In anderen Wahlbezirken ſollen 
emeinſame Liſten mit fommunifierenden Gluppen auf⸗ 
tellt werden. Wie verlautet, fol die kommuniſtiſche 
de den beborſtehenden Seſmwahlen nicht fijtiert 


* 


2 Die jüdiſchen Sozialiſten. 
8 Die ſtälkſte Partei der jüdiſchen Sozialiſten, der 
Wand „hat bekanntlich ein Zuſammengehen mit dem 
j Merbeitenblod eniſchieden abgelehnt. Die Partei ift 
. nd» wenn fie eine parlamentariſche Vertretung erlan⸗ 
En will, auf eine Blockierung angewieſen, da ihre 
f dummen im ganzen Lande zeiſtreut find. So hat der 
Men 1b“ bei den letzten Seimwahlen über 81000 Stim⸗ 
1 aufgebracht, jedoch in keinem Wahlkteiſe ein Man» 
A ettungen. Gegenwärtig wird die Möglich keit 
a ogen, einen Wohiblod mit der „Boale-Zion Linken“ 


bilden, die gleichfall : 
itenblod re den Anſchluß an den Minder 


Bunz ind Da die Beziehungen zwiſchen 


k Poale Zion ſehr geſpannt find, flößt ein 
Ga zwiſchen dieſen Parteien auf große Schwierigkeiten. 
Mien wärtig wird die Frage eines Zuſammengehens in 
Ru Altedernerfammlungen beider Parteien eröıtert, Ob⸗ 
Mehr san lungen noch nicht geführt werden, ift ein 
34, block zwiſchen Bund und PoalesZion nicht ausge 
AnNen. Ein folder Block würde den jübiihen Sozia⸗ 
be die Erlangung von Mandaten in Watſchau, Lodz, 
lin, Blalyſtok und Lemberg ermö alſchen. 


Eine blutige Vor wahlverſammlung 
| in Lemberg. y 


u., In Lemberg ſollte am Montag eine von der 
dennen Vereinigung in Lemberg“ Andemſene Ver⸗ 
umlung in Sachen der Sejmwahlen ſtatifinden. Doch 


waren zu dieſer Verſammlung zahlreiche Anhänger der 
nattionaluktainiſchen Paitei „Undo“ erſchienen, die ihren 
Vertreter zum Verſammlungsleiter wählten. Die von 
der „Vereinigung“ geſtellten Redner wurden am 
Sprechen gehindert. Es kam ſchließlich zu einer all 
gemeinen Schlägerei, im Verlaufe welcher 16 Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer ſchwer verletzt wurden, ſo daß die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in Anſpruch genommen werden mußte. 
Eine ſtärkere Polizeiabteilung trennte die, kämpfenden 
Parteien und ſchloß die Verſammlung. Hierauf ver⸗ 
ſuchte eine Gruppe jugendlicher „Undo“ Anhänger einen 
Demonſtratlonszug zu bilden, wurden jedoch daran 
gehindert. 


Vizeminiſter Car Generalwahl⸗ 
kom miſſar. 
Zu feinem Bertreter der Bizepräſes des Appellations⸗ 
gerichte Duttiewicz ernannt. 

Im geſtrigen „Monitor Polſti“ wurde das Dekret 
des Staatspräſidenten über die Ernennung des Gene⸗ 
ralwahlkommiſſars ſowie deſſen Vertreters veröffentlicht. 
Zum Generalwahlkommiſſar wurde der Vizejuſtizminiſter 
Stanislaw Car, zu deſſen Vertreter der Vizeptäſes des 
Appellationsgerichts in Warſchau Felix Dutkiewicz 
ernannt. 

Wie unſer Korreſpondent aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, war der Name des Vizeminiſters Car unter 
den erſten drei Kandidaturen, die von den Vorſitzenden 
des Allethöchſten Gerichts unterbreitet wurden, nicht 
enthalten. Erſt ſpäter wurde Vizeminiſter Car, wahr⸗ 
ſcheinlich auf einen Wink von oben, als Generalwahl⸗ 
kommiſſar vorgeſchlagen und auch beſtätigt. Die Liſte 
der Mitglieder der Hauptwahlkommiſſton wurde dem 
Generalwahlkommiſſar bereits geſtern von feinem Sekre⸗ 
tär vorgelegt. Die Hauptwahlkommiſſion wird im Ge⸗ 
bäude des Juſtizminiſteriums amtieren, 


Korfanty hat die Naſe voll. 


Auf einer Verſammlung der Chriſtlich Demokrati⸗ 
[den Partei in Kattowitz erklärte bekanntlich der bisherige 
bgeordnete Korfanty, daß er zu den kommenden Wahlen 
nicht kandidieren werde. Er wolle ganz beſcheiden als 
Soldat der Chriſtlich⸗Demoktatiſchen Partei dem Lande 
dienen, und auf alle Poſelehren verzichten Worauf ſich 
ein großes Weinen erhub bei ſeinen Getreuen, und von 
allen Seiten drang man ſtürmiſch in ihm, daß er ſein 
Volk nicht verlaſſe. Als der Tyrann Tiberius Rom 


verfluchte und ſich nach Capri zurückzog, ſchickte der 


Senat auch eine Geſandiſchaft zu ihm und bat, er möge 
ſich doch nicht abwenden von ſeinem Volke. Und als 
Iwan der Schreckliche aus Moskau auswanderte und 
ſich in ein Kloſter vergrub mit feiner Räuberbande, da 
weinte das rechtgläubige Volk auch über dieſen Verluſt. 
Und beide Tyrannen erbarmten ſich und regierten weiter. 
Vielleicht läßt ſich Korfanty auch noch erweichen. 


Die Arbeitsloſigkeit wächſt. 


Die Zahl der Arbeitsloſen auf dem Gebiete der 
Republik Polens iſt im Monat November um 26074 
geſtiegen und beträgt gegenwärtig 178 651 Peiſonen. 


Polniſch⸗deutſches Fiſchereiabkommen. 
Das 92. Uebereinkommen mit Deutſchland. 


Die für kurze Zeit unterbrochenen Verhandlungen 
zwiſchen den deuiſchen und polniſchen Regierungsvertretern 
über die Fiſcherei in den Grenzwaſſerläufen und Grenzge⸗ 
wäſſern find am vergangenen Sonnabend durch die 
Unterzeichnung eines Abkommens zu Ende geführt 
worden. Das Abkommen iſt auf deutſcher Seite von 
dem Geſandten Dr. Eckardt und dem Miniſterialrat Dr. 
Seydel, auf polniſcher Seite von dem Delegierten für 
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die deutſch⸗polniſchen Grenzverhandlungen v Roczorowitk 
und dem Vizedirektor Borowski vom ſtaatlichen wiſſen⸗ 
Br a Inſtitut für Landwirtſchaft unterzeichnet 
worden. 

Die Notwendigkeit eines Fiſcherei Uebereinkommens 
ergab ſich daraus, daß die deutſch polniſche Grenze auf 
weite Strecken hin durch Flußläufe gebildet wird, woraus 
ſich naturgemäß Differenzen bei der Ausübung der 
Fischerei zwiſchen den Angehörigen beider Länder er⸗ 
geben mußten. Dieſes neue Abkommen, das das 92. 
der zwiſchen Deutſchland und Polen getroffenen darſtellt, 
hat auf einen weiteren Gebiete eine begrüßenswerte 
Entspannung herbeigeführt. 


Spionage. 


Die Polizei bat in Molodeczno eins Spionage 
organijafion entdeckt. Es wurden mehreres Darbaf- 
kungen vorgenommen. Uater daa Oethafteton iſt ein 
Oberſt der Roten Armes Sſowizleublands, der den 
„ 20755 5 K 1 0 ee 
ein ſoll. e Enzelyeitsen werden geheim gehalten. 
bie die Uaterſuch ung abgeſchloſſen iſt. 2 


Morgen Sitzung des Wirtſchaftskomitees 
des Völkerbundes. ee 


Warſchau, 13. Dezember (Pat). Der Ver⸗ 
treter Polens im Wirſchaftskomitee des Völkerbundes, 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminſterium Dr, Franciszek 
Dolezal reiſt heute nach Genf ab, um an der am 15 Des 
zember ſtaltfindenden Sitzung des Wirtſchaftskomitees 
des Völkerbundes teilzunehmen. 


Pilſudſti in Warſchau eingetroffen. 


Geſtern früh um 7.55 Uhr iſt Marſchall Pilſudſtz 
in Begleitung des Oberſten Beck und des Maſots 
Michalowſti in Wanſchau eingettoffen. Zur Begrüßung 
des Marſchalls hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden? 
die Mitglieder der Regierung mit dem Vizeminiſter⸗ 
präſidenten Bartel, das diplomatiſche Korps jowie Vers 
treter der Militär: und Zivilbehörden. Seitens der 
trotz der frühen Morgenſtunde zahlreich erſchienenen 
Menge wurden dem Marschall Ovationen bereitet. 


Eine wichtige Konferenz im Schloß. 
Warſchau, 13. Dezember (Pat). Heute mit⸗ 


dem Staatspräſtdenten. dem Minijterpräfidenten Pil⸗ 
ſudſti und dem Vizeminiſterpräſidenten Bartel ſtatt. 


Ruhe an der polniſch⸗litauiſchen Grenze. 


Paris, 13. Dezember (ATE). Hier eingetroffenen 
Meldungen zufolge, hat die an die litauiſch polniſche 
Grenze entſandte internationale Unterſuchungs kommiſſton 
keinerlei kriegeriſche Vorbereitungen auf polniſcher oder 
litauiſcher Seite feſtgeſtellt. N 


Ein Frühſtück Briands zu Ehren 
Woldemaras. 


Paris, 13. Dezember. Briand und Chamber⸗ 
lain wie auch Woldemaras find heute aus Genf in 
Paris eingetroffen. Briand wird 


ein Frühſtück 
Ehren Woldemaras geben. Se 5 


Rücktritt der lettiſchen Regierung. 


Riga, 13. Dezember. 
hat ſeine Dimiſſion eingereicht, ohne das Ergebnis der 
Abſtimmung Über einen Mißtrauensanttag gegen die 
Regierung abzuwarten, der ſich auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung des Parlaments befand. 

Die Regierung Skujeniks, die ſich auf eine Zentto⸗ 
linksmehrheit ſtützt, war mit dem Augenblick des Ab⸗ 
ſchluſſes des Vertrages mit Rußland eiſchüttert, da ſich 
einige . gegen den Vertrag erklärt 

n der 


Das Kabinett Skufeniks 


hatten. vorletzten Sitzung wurde jedoch der 


Mißtrauensantrag mit 50 gegen 48 Summen abgelehnt. 


Quiddes Nobel: Breis:Bortrag. 
„Es muß Ernft gemacht werden mit der Abrüſtung.“ 


Oslo, 13. Dezember. Profeſſor Quidde hielt 
geſtern ſeinen Nobel Preis⸗Vortrag im Nobel Inſtitut 
vor einer repräjentativen Verſammlung. Er betonte, es 
müſſe ernſt mit der Abrüſtung werden; ſollte die Ab: 
züjtung zuſammenbrechen, jo wäre das von kataſtrophaler 
Bedeutung für Deutichland, für die ganze Friedens⸗ 
bedeutung. für die Sicherheitsfrage und den Völkerbund. 
Uebrigens hätten alle Vernäge und Abkommen nur be: 
chränkten und relativen Wert; entſcheidend wären Ge: 

nnung und Geiſt der Nationen. Um die Friedensge⸗ 
nnung zu wecken, ſei große Aufſklärungsaibelt nötig. 
t Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 


Gegen den Krieg. 


Wafhington, 13. Dazember. Eine mit 
30000 U terſchriſ“en verſebhene Petition wurde heute 
dem Prafſdenten Coolidae überreicht. Die Petition, 
die dem Präfidenten durch die befannfe Dorkömpferin 
je Dölferverlöhnung Jane Abdans übergeben wur de, 

et wertet die Beilegung inlernatlonaler Kos flikte 
durch Schiede gerichte anſtatt durch Kriege. Much 
wird der Präfident el ſacht, die Initiative in die ſer 
Bozlebung zu eroreifen und mit allen Regierungen, 
angefangen mit Franfreih und England, Gchiede- 
gerichte vorträge abzuschließen. 


Der Schrecken in China. 
Eine Bauernarmee ſchlachtet die Guts beſitzer aus, 

Hongkong, 13. Dezember (Pat). Trotz der 
zahlreichen Verhaftungen nimmt die Aktion der Kommu⸗ 
niſten in der Umgegend von Hankau immer zu. Es 
hat ſich eine Bauernarmee gebildet, die die reicheren 
Gute beſitzer unbarmherzig ausſchlachtet. Daß die Kom⸗ 
muniſtiſche Aktion jo zugenommen hat, dürfte auch auf 
den ſtarken Zuſtrom der Ruſſen in Hankau zurückzu⸗ 
führen fein, 


Bedrohliche Lage in Kanton. 
Zahlreiche Gebäude in Flammen. 


Zondon, 13. Dezember (ATE). die Lage in 
Kanton iſt weiterhin fehr beoͤroblich. Dos Gebäude 
der franzöſiſchen Miffion, das ſapaniſche Spital und die 
Chint ſiſche Zentralbank fichen in Flammen. Zwiſchen 
den Rom muniſten und ihren Gegnern finden erbitterte 
Kämpfe ſtatt. Die kemmuniſliſche Regierung in Kanten 
hat einen Aufruf erloffen, in dem die Enteignung ſeg⸗ 
licher Grundfiüde, Gebäude und Werlſtätten proflas 
miert wird. Im Haup' quartier der kommuniſtiſchen 
Nemee follen 4 ruſſiſche Oifiziere tätig fein. 

Auch in Schanghai foll die Lage von Tag zu Tag 
ernſter werden, Am Montag verſuchten vier Mann 
den Admiral Wu zu entführen, was ihnen ſedoch nicht 
gelang. Mehrere chlneſiſchen Stroßenbahnſührer wur. 
den getötet, fo daß die Polizei fürchtet, die Unruhe⸗ 
ſtifter wollten wieder einmal den Straßenverkehr 
Schanghais ſtillegen. 


Tagesneuigkeiten. 


Nummern änderung der Bücher für die 
arbeitsloſen Kopfar beiter. Wie wir erfahren, wird 
die Abteilung füt Kopfarbeiter beim Arbeltsloſenſonds 
im Januar dazu ſchieiten, eine Aenderung der Num⸗ 
merierung der Bücher von ſolchen Kopfarbeitern vorzu⸗ 
nehmen, die ſtaatliche Unterstützung beziehen Dieſe 
Maßnahme erfolgt zu dem Zwack, um feſtzuſtellen, ob 
alle Unterftützungen techtsmäßig behoben werden. Dies 
jenigen Arbeitsloſen, die weiterhin Unterſtützungen be⸗ 
ziehen wollen, müſſen alſo in dem genannten Termin 
ihre Legitimationsbücher dem Aıbeitslofenfont s vorlegen. 

Usterſtützungen für die arbeitslofen Kopf: 
arbeiter vor den Feiertagen. Die Verwaltung des 
Arbeiisloſenfonds hat einen Beſchluß erhalten, demnach 
fie an die arbeitslofen Kopfarbeiter noch vor den Feier⸗ 
tagen eine einmalige Unter pützung auszohlen fol, In 
einigen Tagen ſoll die Höhe dieſer Unterſtützungen 
bekannigegeben werden. Die Termine der Auszahlung 
der einmaligen Unterftüßungen werden in alletnächſter 
Zeit bekanntgegeben werden. (bip) 

Verlängerung der Unterſtützungsaktion. 
Geſtern fand eine Sitzung der Verwaltung des Arbeits⸗ 
loſenfonds ſtatt, in der verſchiedene wichtige Fragen 
durchgeſprochen wurden. Vor allem wurden mehrere 
Anträge angenommen, die ſich auf die Verlängerung 
der Unterſtützungsoktion für den Monat Januar ber 
zogen. Dieſe Verlängerung betrifft Lodz und den ganzen 
Lodzer Bezuk. Hierbei wurde auf die Verſchlechterung 
der Lage der Arbeitsloſen hingewieſen. Feiner wurde 
beſchloſſen, einen Antrag wegen Verlängerung der Unter 


ſtützungsaktion für die arbeitsloſen Kopfarbeiter einzu⸗ 


bringen. (p) 

Ein neuer Leiter des Arbeitsloſenſonds. 
Wie wir erfahren, ift der bisherige Leiter des Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes und Vorfitzende des Arbeitsloſenfonds 
Kullczkowſki feines Poſtens enthoben worden. An feine 
Stelle iſt der bisherige Hellvertretende Regierungs⸗ 
kommiſſar Jani zeweki vom Wojewoden ernannt worden. 
Die Pflichten eines ſtell vertretenden Re gierungs kom · 
miſſars wird der bisherige Leiter der Sicherheitsabteilung 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ vor dem Kadi. 


Wegen Ver ächtlichmachung freigeſprochen, dagegen wegen Unachtſamkeit verurteilt. 8 


Bor dem Ftriedensgericht des 8. Bezuks fand 
geſtein ein Prozeß gegen die „Lodzer Volkszeitung“ 
ſtatt, u zw. wegen der Notiz „Pol zeiptakuken“, die am 
11. September in der „L. Volkszig.“ erſchienen iſt. 
Das Regierungsfommifjeriat erblickte in dieſer fünfzei⸗ 
ligen Notiz eine Verächtlichmackung der Staatseiniich⸗ 
tungen, det Poliz⸗ l. In der ink iminieiten Notiz, die ein 
Nachdruck aus dem Berliner „Vorwärts“ vom 9. Sept. 
war, wurde Über die Verhaftung des der Spionage 
verdächtſgen teichsdeuiſchen Bürgers Gudermuth in Kat, 
towitz berſchtet. Bemerkenswert ift, daß dieſe gleich⸗ 
lautende Notiz auch von anderen in Polen erſcheinen⸗ 
den deutigen Blättern (Kattowetzer „Volks wille“) ge⸗ 
bracht wurde, ohne daß die zufändigen Bebölden in 
der Veröffentlich ung ein Veibicchen erblickt häuen. 

Die eiſte Verhandlung in dieſer Angelegenheit 
fand am 1 Dezember ftatt. Nechtsonwalt Forelle, 
der die Verteidigung übernommen hatte, hüßte ſich in 
feinen Ausführung darcuf, daß das Preſſetektet duch 
den ablehnenden Veſchluß des Seim aufge tönt habe zu 
beſte hen, fo daß es ein Unding jei, auf Grund dieſes 
Deklets die Anklage zu erheben. Gleichzeinig beantrayte 
er, vom Lodzer Regierungs kom miſſartat zu fordern, daß 
es beweiſe, daß die von der „Lodzer Volkszeitung“ ger 
brachte Noliz nicht den Tatſachen entſpieche. Der An⸗ 
ag wurde angenommen und der Prozeß vertagt. 

Geſtern nun fand der Prozeß vor dem Fiiedens⸗ 
gericht des 8 Bezüks feine Fortiſetzung. Die Anklage 
vertrat der Pieſſeteſerent des Regietrungs komm ſſars, 
Ii dorczyk. Am Richtertiſch nohm Friedensrichter Seyda 
Platz, als Sekretär figurterte Gerichtsopplkant Klar. 
Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt Forelle inne. 

Der Vertreter des Negierunge kom miſſariats wies 
darauf hin, daß durch die inktiminterte Notiz nicht nur 
die Autorität der Staatsorgane, in dieſem Falle die der 
Polizei untergraben, ſondern auch Beumuhigung unter 
den Deutſchen hervorgerufen worden ſei. Er fordere 
daher ftiengfte Beſtraſung für den verantwortlichen 
Redakteur. 

Rechtsanwalt Forelle führte nochmals an Hand 
von ſtenographiſchen Sejmberiten aus, daß das Bı: [je 
geſetz rechtlich aufgehört habe zu bestehen. Ex ſtützte 
ſich hierbei auch auf einen Artikel des Poſener Pıo» 
ſeſſors Peretſalkowicz, der eine anerkannte Autorität 
auf dem Gebiete der Rechts wiſſenſchaft ſei. In dem 
Altikel, der in der Gerichtszeitung erſchienen iſt, weiſt 
Prof. Peretiatkowecz darauf hin, daß die Form der 
Ablehnung des Pteſſedektets durch den Seſm keine 
Nolle ſpiele, denn laut der Konſtitution dikttere nicht 
die Regierung, ſondern der Sejm, welche Geſetze zu 
verpflchten haben. De fakto ex ſtiexe alſo das Preſſe⸗ 
dektet nicht mehr. Man lönne wohl den Einwurf er- 
heben, daß ein Geſetz erſt dann als außer Kraft geſetzt 
gelten könne, wenn ein dies bezüglicher Beſchluß im 
„Dziennik Uſtaw“ erſchienen ſei. Wenn ein folder 
Beſchluß im „Dziennit Uſtaw“ nicht erſchienen it — 
mein Prof Pexetialkowicz — ſo habe das jedoch noch 
nichts zu beſagen, die Sejmfigungen werden öffentlich 
geführt, fo daß die Ablehnung des Preſſegeſetzes für 
die Richter kein Geheimnis ſeil. Und wenn die Gerichte 
heute noch auf einem anderen Stand punkt ſt⸗ hen, fo 
werde, hoffentlich recht bald, die Lücke der Nächtver⸗ 


beim Regierungslomm ſſariat, Szer, erfüllen, an de ſſen 
Stelle ein Wojewodſchaftsbeamter ernannt wird. (p) 


Um die Verlängerung der Handelszeit. 
Der Verband der Kleintaufleute eh elt vom Arbeite 
miniſterium ein vom Alrbeitsminiſter unterzeichnetes 
Schreiben, in dem geſagt iſt, daß den Kaufleuten die 
Genehmigung erteilt wird, vom 19. bis 23. Dezember 
die Handelszeit bis 9 Uhr abends zu verlängern. 
Hierbei wird die Einſchränkung gemacht, daß Jugend 
liche bis zu 18 Jahren in den Ueberſtunden nicht 
beſchäftigt werden dürfen und daß die Frauen nur bis 
8 Uhr abends beſchäftigt werden. Eine Urberftunde 
muß mindeſtens mit einem 50 prozentigen Zuſchlag ver⸗ 
gütet werden, und zwei Stunden mit 100 Prozent. 

Die Ernennung der Wahlkommiſſare. Der 
Präfident des Beziiksgerichts, Richter Belz nıkı, hat dem 
Präſidenten des Appellationsgerihtes in Warſchau die 
Namen der Kandidaten für die Poſten der Wahlkom⸗ 
miſſare für die Lodzer Wolfe wodſchaft eingereicht. Ins» 
geſamt ſollen ſechs Kommiſſare für unſere Wofewod⸗ 
ſchaft gewählt werden, deren Ernennung durch den 
Warſcheuer Hauptwahlkommiſſar erfolgen muß. Am 
17. d. M. wird die Ernennung vollzogen werden. (b) 

Der Arbeitsinſpektor gegen die Ueber⸗ 
ſchreitung des Sſtündigen Arbeitstages. Im 
Zuſammenhang mit der von den Konfektionsangeſtellten 
unternommenen Aktlon um Einhaltung des Sſtündigen 
Arbeitstages durch die Arbeitgeber, fand im A beits · 
inſpeklorat eine Konferenz ftatt, an der Vertreter der 
Verbände der Buteau⸗ u. Hındelsangeftellten teilnahmen. 
Nach einer längeren Ausſprache bat der Inſpeklor die 
Verbands vertreter, ihm jeden Fall der Ueberttetung des 
eniſptechenden Geſetzes mitzuteilen. Er werde dann auf 
Grund dieſer Angaben die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. Die Liſte derjenigen Unternehmen, die den 
Sſtündigen Arbeitstag überſchreiten und in der nächſten 
Zeit von den Verbänden dem Arbeitsinſpektor einge⸗ 
reiht werden wird, ſoll als Grundlage für die Gerichts» 
aktion dienen. (p) 


öffentlihnng im „Dziennik Uſtaw“, auf die man ſich 
bei den Pleſſepiozeſſen fügt, durch ein Schreiben des 
Seijmmaiſchalls an den Bıäliventen des Höch ſten 
Gerihts ausgefüllt werden, denn ſobald ein Pucſſe⸗ 
piozeß vor das Höchſte Gericht kommen werde, werde 
der Pıäfident zweifellos nicht umhen können, bei dem 
Sejmmarſchall onzufiagen, wie er ſich mit der Ableh⸗ 
nung des Pieſſedekteis duich den Sejm verhalte. Der 
Marſchall werde dann dem Piäͤſidenten mitteilen, daß 
das Piefjedefiet eines ganz natürlichen Todes geſtorben 
fei. Ange fichts dieſer offiziellen Korteſpondenz werden 
die Gerichte ſich nicht mehr auf den Standpunkt ſtellen 
lönnen, doß fie von einer Ablehnung des Pieſſedekiets 
nichts wüßten. 

In ſehr temperamenivoller Weiſe ging dann 
Rechtsanwalt Forelle auf die Ausführungen des Ver⸗ 
neteis des Regierung kommiſſariats ein. Er wies dar⸗ 
auf hin, daß es beſſer und auch natürlicher geweſen 
wäre, wenn das Regierungskommiſſariat von der 
„L. Vzig.“ die Aufnahme einer Beriktigung geſordelt 
hätte. Das Negierungskommiſſartat habe jedoch dies 
nicht getan und fütze ſich auf ein Schreiben der Ober⸗ 
ſchleſi chen Moje wodſchaſt, das eigentlich nichts beſogt, 
denn man könne doch nicht annehmen, daß der Hei 
Woſe wode von allem wiſſe, was die Defenfive unter? 
nehme. Die „Volks zelung“ werde wegen einer Nichilg⸗ 
keit zur Verantwortung gezogen, während man beiſplels⸗ 
weiſe im Warschauer „Noboinik“ tagtäglich Notizen von 
Verprügelungen durch die Polizei und Torimen leſen 
könne. In dieſen Fällen begnüge man ſich mit Richtig, 
ſtellung, daß nicht die Hand gebrochen, ſondern nur 1 
Kinn aus geren kt oder der Fuß verſtaucht wurde.“ Det 
Ankläger habe von der Verächtlichmachung der Polſſel 
geſprochen. Dies tieffe jedoch nicht zu. Schlleßlſch 
könne man doch nicht einen Kult der Polizei ver“ 
langen. Dies war noch nie der Fall und werde es 
auch nie fein. Durch die fünfzeilige Notiz ſei die 
deutſche Bevö kerung beunruhigt worden, die noch den 
Ausführungen des Pieſſerefetenten, ſich in Lodz nicht 
beklagen könne. Dies ſei ein offenbarer Widerſpiuch, 
denn, wenn der Lodzer Deutſche von Pollzeſpia kulen 
in Oberſchleſien lieft, und er dies hier nicht kennt, o 
werde ihn dies niemals beunrubiger, höchſtens ein 
Gefühl der Sicherheit und den Munich erwecken, daß 
Gott geben möchte, daß es die Deutſen von Ober“ 
ſchleſien auch fo gut wle die Lodzer Deutſchen hätten. 

Rechtsanwalt Forelle ſchluß feine fait ein ſtündige 
Rede mit der Bitte um Freispruch. 1 

Da der Vertreter des Regierungsfomm'flarie. 
nichts mehr einzuwenden hatte, zog ſich das Geld 
zur Beratung zurück. 6 

Das Utteil lautete auf 200 31. Geldſtraſe bw. 
3 Wochen Arreſt 


wegen Unachtſamkeit, 
da durch Unachtſamkeit eine Polen ſchädigende 9 
aus der Auslande pieſſe übernommen wurde. Was 
Anklage betreffs der Artikel über Verächtlich machung 
Untergrabung der Staatsautorität und Verbreitung 1 8 
Falſchmeldungen anbelongt, fo wurde der Angeklag 
Ludwig Auf, der am 11. S pien ber noch als veran 
wortlicher Redakteur zeichnete, ſfreigeſprochen. 
——— — 2 


400 Arbeitsloſe vom Magiltrat eingeltauſe 
Das Wahlreferat beim hieſigen Magiſtrat hat im Lau 


des geſtrigen Tages durch das ſtaatliche Arbeite ve 


mittlungsamt und die Berufs verbände 400 Apaaf Fir 
für die Fertigſtellung der Wählerliſten angeworben. de 
jede zehn Angeſtellten wurde ein ſogenannter Baan 
ter oder Aufieher feſtgeſetzt, der den anderen Dre are 
tern die notwendigen Arbeiten zuteilen und Aufſch bis 
über die Art der Arbeiten geben wird. Nach den 92 
herigen Berechnungen dürfte die Fer igſtellung. die 
Wahlliſten bis zum 23. Dezember dauern, 5 hs 
Arbeit in zwei Schichten ſtaufinden wird. Arbe in 
lokale ſind die e in der Maryſinſka und 
der Zagajnikowaſtraße. 

Eine Delegation der D. S. A. P. unterbreitet 
dem Stadtpräſidenten die Gerberunpen Ein 
deuiſchen Benditerung. Im Auftrage der 7 85 
Sozlaliſtiſchen Arbeits partei begab ſich geſtern e 17 77 
legation, beſtehend aus dem Bartelooıfigenden im 
Kronig, dem Fraktions vorſitzenden Reinhold 1 
und dem Schöffen Ludwig Kuk, zum Stadpuüſtdenze⸗ 
Ziemiencli, um dieſem die Poſtulate der deutichen 1 
völkerung zu unterbreiten. Die Delegation unterſtp e 
ganz beſonders die Notwendigkeit der Eiben 
deutschen Volksſchulen und die Bereitſtellung entſpre Re 
der Lokalitäten für dieſelben. Auch auf dem Ge Ken 
des Fortbildungsweſens für Erwachſene ſowie in Sa 4 
ver Förderung ſämtlicher kulturellen Beſtrebungen 
deutichen werktätigen Bevölkerung wurde eine ne 
von Wünſchen geäußert. Der Stadtpräſident ertan 
die Berechtigung der vorgebrachten Forderungen an ine 
erklärte, daß er zwecks Verwirklichung derſelben 01 
beſondere Konferenz mit Beteiligung des Magiſtra 
ſchöffen für Kultur und Bildung einberufen werde. in 
der weiteren Beſprechung berührte die Delegation e 
Reihe von Fragen wirtſchaftlicher Natur. . 

Der Streik in den Schlachthänlern baer 
legt? Bekanntlich haben die Arbeiter der ſtädtiſ X: 
Schlahthäufer die Forderung um 25 Proz. Lohne 


2888888 


n Ser 


N TE — 
son & 


SyYV29rBsemamon rere mb nne 


120 


2 
— 


SS 588 


nannten, iſt Beine Spur mehr übrig geblieben. 


pt | die H 
N Fraulein Rabe rückte mit den polizeilichen Melde, 
betteln an, die der Mieter ausfüllen mußte. 


N a laß die 
EN 550 5 Eve Stuckradt, der Elevin, an dem mit 


Gonderbeiblatt zur Nr. 343 


Lodzer Volkszeitung 


Mittwoch, den 14. Dezember 1927 


Die national⸗polniſche Wirtſchaft in Chojny. 


Wie man die Deutſchen zu entrechten ſucht. — Zweierlei Maß für die ſozialiſtiſche und „chriſtliche“ 


. Fröbelſchule. — 200 Zloty jährlich. Armenhilſe. 


Am Sonnabend wurde. vom Gameindorat in 
Choſay das Budget der Gemeinde für dae Bom- 
mende Jahr aufgeſtellt. Sum erſtenmal geſchah ae 


a 2.85 daß die Oppoſition, und Zwar Dortester der 


k „P. und .S., zu einer Gsmsinderals- 
ung erschienen waren, um über die Abjichten und 
dae dieſer Doreen unkereichtet zu fein. Uad hier 
mußten dioje Hreren vor den Derlestern der Oppo- 


ſition offen Farbe bebennen, wie fie geſinnt ſind. Don 


en „Damobratiſchen“, wis fie ſich während dar au 

ie 
aben erßaunen laſſen, daß fie ganz unter dem Ein- 
uß des Klerus ſtehen, und den Dautichen, die in 


der Gemeinde Chojoh fahr zahleoich bertraten find, 


lelbſt die ibnen goletzlich zuſte henden Rechte nicht 
gewähren wollen. 
Sur Raenoblerung von drei Schulen der Ge 


meinde, und zwar für zwei polniſche Schulen aue 


dem Dorfe Mau Cheſay und für dis deutiche Schule 
ia Dombrowa wurden von der Schulaufſichte bo hörde 

Ader angefordert. Für die eritan zwel Schulen 
250 und 200 Slo p. für ole deulſche Schule in Dom 
browa 350 Soy Während man für: die zwei pol- 


niſchen Schulen das Geld vorbehaltlos gewährte, 
waren ſich dis Gameindeältaften alle darin einig, der 


deutſchen Schule nur 150 Sloih zu geben. Als dor 
Gemeinderat Stoweoniki, ein Lehrer und Mitglied 


der Schulbommiſſion des Keslele mige, darauf bin- 
wi Wee, daß auf 
dieſo Gelder vorbehaltlos gewäbet werden müſſen, 
Haben die Gemeinderäte beſchloſſen, auf elne ganz 
dorwoerflichs Meile die Buchſtaben des Geſeßes zu 
umgehen: fie bejchlofjen formell dio song Summe, 
doch foll dis deulſche Schule nur 150 
gszahlt bolommen. Der Rıft der Summe ſoll arft 
daun ausgezahlt werden, wenn die Laelfung der 


Geund der geſotzlchen Ooreſcheiften 


loly aus- 


deutſchen Schulo unbedingt auf dis Mus zahlung des 


ganzen Butrages beftsben follte. Und daß man 


Diejee Geld der daufichen Schule dann nicht aue 
Sablen wied, ift klar: man wird mit Deohmittoln und 
peefjalien gegen die Deuiſchen bon Dombrowa 
borgeben und fie einzujchüchtern berjuchen, ihe Recht 

zu verlangen. 
aun die Gemeinderäte aus dem nafional- 


a W 
bolniſchen Lager dieje Kon zeplion vertraten, fo Bann 
man von ihnen nichte anderes erwarten. Aber im 


Gemeinderat ſitzt auch ein „Doutſcher“, ein Hier 
Oskar Rüter. Dleſor Herr, der ale Vorfrofer dar 
Deufichen im Gemeinderat gelten foll, bat nicht den 
ut gefunden, auch nur ein Wort der Einwendung 
dagegen bervorsutammeln, Es gaht mit der ſchwär⸗ 

Sekten Chi ena durch dich und dünn. 
‚ne anders Blüte. In Choſay beſtohen 58 


Feddeſichulen: feit vielen Jahren eine von der P. 
| unterbaltene. und eine feit. einem Jahre bom Batbo- 


en Geiſtſſchen errichtete. Während man der ſo za ⸗ 


Kitchen Fröbelſchuls im vorigen Jahre ein Subſi⸗ 


dium von 500 Zlory ablehnte, wurden derſenlgen dos 
Biallchen im dieſom Jahre 2000 Sloih gewährt. 


Man ging ſogar über den Moteag dee Fanz - 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(0. Fortſetzung.) 
„All right!“ ſagte er und gab dem alten Fräulein 
and. 


Name, Alter, Geburtsort, Nationalität, Religion, 


alles war von ihm richtig und widerſpruchslos angege- 


n worden. Nur die Bezeichnung feines Standes 


unterließ er. 


„Die Polizei will aber auch wiſſe. was Sie find, 
Herr?“ ſchrie 1 050 Rabe ihm ins Ohr. Sie ſchrie, 
fie der Meinung war, daß der Engländer ihr 


weil 
Deutsch dann beſſer verſtünde. 


Mr. Gabb zündete feine Maſerholzpfeife an. Er 
lächelte behaglich. „Was ich bin, Fräulein Rabe 7 Oh, 
ehr komiſche Frage. Ich bin noch gar nichts. Ich lerne 
erſt und will etwas werden. Sagen Sie das der Polizei.“ 

„Alſo Student? Wo ſtudiere Sie?“ 

„Bei Fräulein Lutz. Dort drüben, ſehen Sie. 
O bitte, schreiben Ste ganz einfach: Gärtnergehilfe. Ja, 
o wird es gut ſein“ 


Rn" „Gärtnergehilf'?!“ 


r nickte und paffte weiter. Ohne ſich um das 


Ir Dilfloſe Erstaunen von Fräulein Rabe zu kümmern, 


machte er ſich dann ans Aus packen. Abends warf er 
in den Smokinganzug und wanderte zur Landſchafts⸗ 
ättnerei von Fräulein Katarina Lutz, die ihn zum 
bendeſſen eingeladen hatte. 2 
In dem kleinen Wohn, Eß⸗ und Empfangszimmer 
junge Hausherrin zwiſchen Großvater Troilo 


edecken besetzten Tiſch. 
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zommiſſion, der auf nur 1000 Slofy lautete, hinaus 
und bewilligte die doppelte Summe. Dis Ealſchei⸗ 
dung brachte blerbei der Dorfvogt (Wo), da nur 
6 Stimmen für und 6 gegen dieſen Antrag waren, 
während der Mot feine Stimme dofür abgab. Wenn 
man noch erwähnt, daß vom Geſamtbudget, das 
51 tauſend Sloſh beträgt, für die Mm nhilfs 200 
(lage und ſchreide: zweihundert) Sloih boranſchlagt 
wurden, fo dann man ſich borftellen, welche Kaſt⸗ 
dieſe Leute vorlrsten. 

Nach Erledigung dee Budgetvorlage wurde 
unler Punt Allgemeines die Feage dor Erh bung 
bon Choſupy zue Stadt zum erſtenmol auf einer Rats- 
sung erwogen. Die G⸗meind: älteſten ſtehen näm 
lich auf dam Standpunkt, daß Cyojop zur Stadt er- 
hoben werden müßte. Es wurde darauf hingswieſon, 
daß man ſchnell vorgeben müßte, um dem Magiſtrat 
der Stadt Lodz, der Choſay in die Stadt einver⸗ 
leiben will, zuvor zukommen und eilioft bei den Babdı- 
den antjprechende Schritte unternehmen. Am Sonn- 
abend wurde Ipaziell ein Hauebeofißerberein gegrün 
del, der in dieſer Richtung bin Doeſpann dionſte 
leiſten ſoll. 

Su bemorben if, daß das Budget noch von der 
Gmeindeberſammlung beſtä igt werden muß. 


Derelns + Deranſtaltungen 


Im Verein deutſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter fand am vergangenen Sonnabend die dritte 
Quattalfitzung ſtatt. In Anweſenheit von 113 Mitglie⸗ 
dern eröffnete und leitete die Sitzung der Vizepräſes 
des Vereins, Reinhold Bäcker. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wurde das Andenken der im dritten 
Juhtes viertel verftorbenen Mitglieder des Vereins, Franz 
Ungermann und Theodor Wie der, durch Etheben von 
den Sitzen geehrt. Hierauf ſchritt man zur Erledigung 
der Tagesordnung. Das Protokoll von der zweiten 
Quattalſitzung wie auch der Koſſenbericht wurden ver: 
leſen und angenommen. Der Barbeftand der Kaffe bes 
trägt 3112 83 Zloty, in welche Summe ein Baufonds 
von 1843,53 Zloty miteingerechnet iſt. Aus dem Tätig 
keitsbericht der Verwaltung wie auch der Gelanglekiton 
war zu eiſehen, daß im verfloſſenen Vierteljahr bedeu⸗ 
tende Fortſchritte zu verzeichnen geweſen ſind. Die 
beim Verein beſtehende Beerdigungskoſſe zählt 426 Mit⸗ 
glieder und verfügt über einen Kaſſenbeſtand von 
3310,83 Zioty. Sehr gut entwickelt hat ſich die vor 
einem halden Jahre gegründete Radfahtrerſektion des 
Vereins, der gegenwärtig 34 Mitolieder, davon 4 paſſive, 
angehöten. Im Laufe des verfloſſenen Vierteljahres 
veranftaltete dieſe Sektion das erſte Klubtennen, bel 
welchem Preiſe errangen: 30 Kilometerrennen — Hen⸗ 
ning und Raub, 15 Kilometer — Bruno Fuchs, Kubas 
czynſtt und K. Müller, 10 Kilometet — Kittel, Jäger 
und Bäcker. Anläßlich der erſten Ausfahrt der Sektion 
am 15. Mai d. J ſtifteten die Radfahrer dem Verein 
ein großes Gruppenbild der Sektion. Das Mitglied 
der Nadfahrerſektion, Jullus Hepner, ftiftete vor kurzer 


Balthaſar Troilo rauchte eine greuliche, dicke, große, 
ſchwarze Zigarre. Der ganze Raum war veiqualmt. 
Jedesmal, wenn er kam, fragte er höflich: „Ha, es wird 
die junge Dame doch nit ſcheniere, wenn ich mir ein 
Zigärrle anfted und ein paar Zügle tu?“ Natürlich 
widerſprach niemand. Es hätte auch nichts genutzt, 
denn der alte Herr ſetzte ſein unheimliches Kraut ſtets 
in Brand, noch während er ſprach. 

Der Anblick der weißen Hemdenbruſt und des 
Smokings brachte den Großvater Troilo nun ſtark aus 
der Faſſung. Er fuhr ſich über das unraſterte Kinn. 


„Ha, ich denk, Kattinche, du haſt uns zu einem 
Täßche Tee gebete, und ich hab' auch noch ein Fläſchche 
von meinem vorjäbrigen Johannisbeerwein mit tumge⸗ 
bracht, in meiner Unſchuld und Ahnungsloſigkeit, aber 
da kriegt man ja gleich ein' Schreck, wenn man die 
Herrſchafte in ſteifen Hoſſtaatstoiletten ſieht!“ 


Katarina mußte mit großer Umſicht vermitteln. 
„Die Engländer kennen es nun einmal nicht anders,“ 
ſagte fie halblaut zu ihm, „und Sie werden fehen, 
Gtoßpapa, er iſt gar nicht ſteif, er iſt ſehr drollig, und 
im Garten kann er arbeiten wie drei gutbezahlte 
Sonnenberger.“ g 

„Im Frack? Das kann ich mir lebhaft vorſtelle. 
Daß euch die Krott petz'!“ Er erholte ſich den ganzen 
Abend nicht von feiner erſten Beflürzung. Immer wieder 
warf er bei Tiſch einen mißbilligenden Seitenblick auf 
die weiße Hemdenbruſt feines Nachbars. Es gab Nühr⸗ 
eier mit Schinken und Bratkartoffeln, die das Marieche 
hervorragend meifterte, darauf weißen Käſe. Für den 
Obſtwein, der den Beſchluß des Begrüßungsmahles 
bildete, hatte Fräulein Stucktadt kleine Kuchen beſorgt, 
die leider ſehr alibacken waren und nach ſchlechter But» 
ter ſchmeckten. f 

Fräulein Eve Stucktadt war die Tochter eines 
Berliner Landgerichtsrats. Sie war von ihrer jungen 
Lehthertin ſchon eingehend darüber unterrichtet, wie der 
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Zeit die erſte Sektionsfahne, fo daß die Radler bereits 
Über ihr eigenes Banner verfügen. Nachdem unter 
Punkt Anträge verſchiedene interne Vereins angelegen⸗ 
heiten erledigt wurden, fand die Sitzung ihren Abſchluß. 
Christlicher Commis verein. Vortrag für 
Handelsangeſtellte über das Thema: 
„Das Geſetz Über die Verſicherung der 
Angeſtellten“. Es wird nochmals auf den morgen, 
Donnerstag, den 15. Dezember, im Chr. Commisverein, 
Al. Kosciuszki 21, ftattfindenden Vortrag von Herrn 
Redakteur Artur Kronig über dieſes für die geſamte 
arbeitende Intelligenz ſo wichtige Geſetz hingewieſen. 
Kein Angeſtellter ſollte die Gelegenheit verfäumen, ſich 
durch den Beſuch des Vortrages eine genaue Kenntnis 
dieſes Geſetzes zu verſchaffen, das die VWerfiherung der 
Angeſtellten für den Fall der Arbeitsloſig keit, Invall⸗ 
dität, des Alters und des Todes regelt. Da der Vor⸗ 
trag für alle Angeſtellten gleich wichtig iſt, haben auch 
diejenigen Angeſtellten, die nicht Mitglieder des Vereins 
ſind, Zutritt. Beginn um 9 Uhr abends. u 
Im Kirchengelangverein „Aeol“ findet heute 
abend 8 Uhr eine Monats ſitzung ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, iſt pünktliches 
5 Erſcheinen der Mitglieder dringend 
geboten. i 


Sportneuigkeiten. i 


Eine Begegnung Houben—Körnig. Altmei⸗ 
ſter Houben Ke feld hat feine Teilnahme an dem am 
29 Januar 1928 in der Sportarena der Breslauer 
Jihchunderthalle ſtat findenden Hallenfportfeft zugeſagt. 
Man hofft in Breslau beſtimmt, daß auch Köenig⸗ 
Charlottenburg der Einladung feiner Heimatſtadt Folge 
leiſten wird, ſo daß es in Breslau zu einer Begegnung 
zwiſchen Houben und Körnig kommen bürfte, * 


Das Training mit einem Geelöwen. Der 
Huſumer Dauerfhmtmmer Ouo Kemmerich will ſein 
Training für den Verſuch eines neuen Weltrekords im 


Dauerſchwimmen in der Weiſe organiſteren, daß er 


einen jungen Seelöwen zur Begleitung während ſeiner 
langdauernden Trainingsſch wimmen mitnimmt. Kemmerich 
hat von der Firma Hagenbeck einen zweijährigen See⸗ 
löwen erworben und ihn jo dreſſtert, daß er ihn beim 
Training ſchwimmend begleitet. Von Mitte Dezember 
ab will Kemmerich in Wandsbek jeden Sonntag 12 
Stunden ſchwimmen, um dann zu Oſtern 1928 in ass 
burg (im Manegebalfin des Zirkus Buſch) den Verſuch 
zu unternehmen, ſeinen Welnekord im Dauerſchwimmen 
auf 48 Stunden zu verbeſſern. Außerdem will Kem⸗ 
merich eine neue Kanalüberquerung versuchen, wobei 
ihn der Seelöwe gleichfalls begleiten wird. a 


Vierkötter nach Florida eingeladen. Der 
deutſche Kanalbezwinger Eenſt Vierköttet hat ein neues 
ehtenvolles Angebot aus Amerika erhalten. Er fol an 
einem Lanaſtreckenſchwimmen teilnehmen, das am 29. 
a 1928 an der Küfte von Florida über 21 Meis 
en (33,7 Kim.) veranftaltet wird. Der Preis füt den 
Sieger bettägt 12 000 Dollar. 
kötter ſteht noch aus. 


Der Neger Hubbard, der neulich beinahe acht 
Meter weit Iprang, ıft 34 Jahre alt. Allgemein wird 


Die Antwort von Bier 


fonft behauptet, daß ein Leichtathlet feine orm 
nur bis zum 30. Leben jahr halten kann. e = 
alte Herz Balthaſar behandelt fein wollte. Zimperlich⸗ 


keit war ihm ein Greuel. Sie hatte ſich an einem der 
letzten Tage des Großvaters ganze Hochachtung erwor⸗ 
ben, als er fie beim regelrechten Umſetzen des Kompoſt 


haufens traf. 

„So iſcht's gut. Mit dem linken Fuß auf den 
Schaufelrand getreten, paiſch, kein Dai eis letzt 
muppdimupp umgewendet. Das iſt mehr wert im Leben, 
liebes Kind, als ein bißche das Klavier malträttere oder 


ſaubere Leinewand mit teuren Oelfarben verſchmiete.“ 


Seine ganze Wonne freilich war das Kätchen. 
Wie die den alten Reuß anſtellte und die beiden Laus⸗ 
buben von Lehrlingen, das war wahthaft erfriſchend 
mit anzusehen. f 

„So einen Obergärtner wie dich hätt“ ich haben 
mögen bei mir,“ ſagte er einmal, „ich hab' ein arges 
Kreuz gehabt mit meinen Leuten, und hernach, wo ch 
mit der Rispeterſchen auf Krakeel geſtanden bin, da 
bat fie mir ja immer grad zum Tort ale weggeſchnappt, 
die ich mir eben angelernt hab.“ 8 

Auch am heutigen Abend ſang er Katarinas Lob. 
Er tat es mit beſonderer Betonung ihter Schlichtheit 
und Arbeitſamkeit, wobei er immer wieder firafend die 
weiße Hemdenbruſt muſterte. N 

Mr. Gabb war gänzlich ahnungslos, daß fein ge⸗ 
wohnter Abendanzug Anſtoß erregte. Nedrigende En 
er dem alten Herrn ſofort menſchlicher, als er nach der 
Mahlzeit ſeinen ledernen Tabaksbeutel heraus holte und 
feine Holzpfeife zu ſtopfen begann. Die beiden Damen 
mußten, um den Qualm zu ertragen, ſelbſt eine Ziga ⸗ 
tette mitrauchen. Als die beiden Herren ih verabſchie. 
deten, ri Eve Stucktadt Fenſtet und Tür auf und 
machte Durchzug. u 


In ihrer Schlafkammer oben lachten die beiden 
jungen Mädchen dann noch lange über den köſtlichen 
Gegensatz zwiſchen Alt⸗Deutſchland und Jung England. 
(Fortſenung folgt) 


* 


7 


* 


x 


legenheit 


Nie Erben müſſen einen Weinkeller leeren. 


Wenn Originale Teſtamente machen. — Aus dem Kapitel 


menſchlicher Bosheit und Schrullenhaftigtelt. — Der 


abgekochte Leichnam. 


Zu den beliebteſten Verwicklungen und Konflikte ſchaffenden 
‚Motiven ſpannender Filme oder fenfationeller Detektiv⸗ 
geſchichten 5 15 die Teſtamente von Sonderlingen, die durch 
ihren letzten Willen ihre Erben noch aus dem Jenſeits in Ber- 

5 bringen wollen. 77 77 Schrullen und Originale 
kommen aber auch oft genug im Leben vor, und nicht nur in 


- unferer Zeit werden ſolche wunderlichen Teſtamente abgefaßt, 


ſondern ſchon aus dem 14. Jahrhundert wiſſen alte Chroniken 
von merkwürdigen Nachlaßbeſtimmungen zu berichten. 


So verfügte König Eduard J. von England im Jahre 1330, 


daß nach ſeinem Ableben ſein Leichnam in einem Töpfe gekocht 


} eingeſetzt, und oft hinterlaſſen reiche kinderlose 
mögen ihren Hunden und 


in der Taſche haben wlülrde. 


tr 


5 171 7 denn den jungen Ehemann irritierte das 


Ki ähnlich geratenen n aus dem Fenſter warf. 
aften Teſtaments war der letzte Wille: 


niert und gequält hatte. 


Johann Zista an, daß man feiner Leiche die 


mußte ſeine 


werden ſolle, bis ſich das Fleiſch von den Knochen löſe. Das 
Fleiſch ſolle dann begraben, die geſammelten Knochen aber in 
einer Urne aufbewahrt werden. Dieſe Urne ſolle nun ſtets im 
Gefolge des l Heeres mitgeführt werden, damit ſich 
wenigſtens die könkglichen Gebeine an den Siegen des engliſchen 
Heeres erfreuen könnten. Sein Sohn, Eduard II., befolgte 
ſedoch den letzten Willen feines Vaters nicht, und as aber⸗ 
gläubiſche Volk ſchrleb dieſem Umſtand fein ganzes Unglück zu. 
Aus ähnlichen Motiven heraus ordnete der e 

aut abziehen und 

daraus ein Fell für eine Kriegstrommel herſtellen ſolle; er 
glaubte, daß der Ton biefer Trommel die Feinde erſchrecken und 
ſeinen Soldaten Mut einflößen werde. Ein Original ſcheint 
jerner ein Graf von Mirandola geweſen zu fein, der im Jahre 
1825 in Lucca ſtarb und i 


ſein ganzes Vermögen einem Karpfen vermachte, 


den ex 20 Jahre lang in ſeinem Fiſchleich gefüttert hatte. Ueber⸗ 
haupt werden nicht ſelten Tiere zu Erben namhafter Vermögen 
eute ihr Ver⸗ 
atzen. So vermachte ein Londoner 
Kaufmann Innen Hund die ſtattliche Summe von 200 000 Mark 
mit der Beſtimmung, daß dieſes Geld nur dazu verwandt 
werden dürfe, dem vierbeinigen Erben das Leben jo angenehm 


wie möglich zu machen. 


Nicht ſelten kommt es vor, daß ſich gequälte Ehemänner nach 
dem Tode an ihren Gattinnen, denen gegenüber fie bei Leb⸗ 
8055 machtlos chen waren, rächen. So ſetzte ein Ehegatte 
einer Frau eine wöchentliche „Rente“ von 25 Mark aus, die ihr 
an jedem Montag ausgezahlt werden ſollte. 
wußte aus We 
Tage, an dem 


Der Verſtorbene 
aß ſeine Gattin am Sonntag, dem 
e ihn am meiſten gequält, keinen Pfennig mehr 
elt raffinierter und pſychologiſch 
geſchickter verfuhr ein ruſſiſcher Kaufmann aus Kiew, der genau 
fin hatte, daß feine Frau ihn fortgeſetzt betrog. Er be⸗ 
timmte teſtamentariſch, daß feine Witwe eln e nach 
feinem Tode ihren Liebhaber heiraten miljfe, Aber, ſo war 
welter verfügt, in jedem Zimmer des Hauſes, 


auch im Schlafzimmer des Ehepaares, 


müſſe eine lebensgroße Faces des Verſtorbenen aufgeſtellt 
werden. Falls dieſes Wachsbild jemals entfernt werden ſollte, 
fo ſolle das Vermögen, das er feiner Witwe hinterlaſſen hatte, 
an ein Kloſter fallen. Dieſes geſchah denn auch einige Monate 
Abbild ſeines 

orgängers, das ihm aus allen Ecken entgegengrinſte, ſo ſehr, 
daß er eines Tages in feiner Verzweiflung ſämtliche täuſchend 


typiſche Beiſpiel des bos 
eines Boſtoner Advokaten, der kinderlos geſtorben war und 


ſein Rieſenvermögen Ders Sozius Galsfield vermacht hatte, 

1 unermüdlich ſchika⸗ 
l Tückiſch, wie er Zeit ſeines Lebens 
j en 3 zeigte er ſich auch in ſeinem Teſtament, aus dem 


nachdem er ihn ein Menſchenalter hindur 


erborging, 32 er „glückliche Erbe“ erft dann in den Genuß 
der lockenden Millionen gelangen könne, fobald er das Geld 
fände, Das Verſteck wiirde ihm eine der ihm ebenfalls hinter⸗ 
laſſenen Grammophonplatten angeben. Nun war aber der ver⸗ 
ſtorbene Advokat ein leldenſchaftlicher Grammophonliebhaber 
geweſen und hatte im Laufe der Jahre mehrere 
ee latten zuſammengekauft. Der unglückliche Erbe 

raxis aufgeben, um 155 alle dieſe Platten vor⸗ 
ſpielen zu laſſen, da ja irgendeine as Geheimnis entſchleiern 


* mußte. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend mußte der 


bliebenen eines vor kurzer Zeit verſtor 
kaufmanns, der ſein Rieſendermögen den Armen, ſeinem Neffen 


Das Erbteil ſeiner Schwe 


hätte den Teſtamentsvollſtrecker ſelbſt zum Erben gemacht. 


1 7 ige alle möglichen Opern, Operetten, Shimmys und 
Lleder über ſich ergehen laſſen, und über dieſen zweifelhaften 
Genüſſen verſank er allmählich im Schwermut. Noch ehe zwei 
Wochen vergangen waren, war er ein kranker Mann, eine Woche 
pie: brach er völlig zuſammen und mußte für ben Reſt ſeines 
bens in ein Irrenhaus gebracht werden. Erſt ſehr viel ſpäter 
fand man in einem vergeſſenen Schreibtiſchſach des Verſtorbenen 
eine winzige Wachsplatte, die nur die Worte ſprach: „Die Mil⸗ 
Gals ve hinter dem Madonnenbild im Salon verſteckt, Miſter 
alsſield!“ 


Eine höchſt unangenehme e ige re 
enen auftra n Groß⸗ 


dagegen, der ſehr ſchreibfaul geweſen war, nur zwei Schillinge 
als Briefporto, einem anderen Neffen ebenfalls 


nur zwei Schillinge für einen Strick 


hinterließ, den dieſer ſich kaufen ſollte, um ſich aufzuhängen. 
er beſtand aus einem Buch, das gute 
Natſchläge für Kindererziehung enthielt. Ein merkwürdiges 
Teſtament hinterließ ein Danziger Bürger um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, der beſtimmte, wenn ſein recht ſtattlicher 
Weinkeller bis nf den letzten Tropfen von feinen Hinter⸗ 
bliebenen geleert fei, ruf fein Leichnam der Erde übergeben 
werden, nicht früher. e Erben brauchten dazu faſt drei 
Wochen, und ein „Teſtamentsvollſtrecker“ achtete genau darauf, 
geg der Wein nur von den Angehörigen getrunken wurde. Die 

eringſte Abweichung bei der Befolgung dieſer Vorſchriften 


Seiner Liebe zur Wiſſenſchaft blieb der bekannte Hallenſer 


Anatom Meckel auch im Tode treu. Er hatte teſtamentariſch be⸗ 


ſtimmt, da 


fein Körper ſkelettiert und das Skelett der ana⸗ 
tomiſchen 


ammlung der Univerſität einverleibt werden ſolle. 


Dieſe Verfügung führte zu einem merkwürdigen Vorkommnis. 


namens Hebel, 


Als ein junger Mann, der im Trauerhauſe einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wollte, die Tochter des Verſtorbenen nach ihren Brüdern 
fragte, erwiderte das junge Mädchen, 


daß dieſe eben den armen Papa abkochten. 


Der junge Mann war aufs äußerſte über dieſe Auskunft ent⸗ 
ſetzt und konnte 


ch auch dann nicht beruhigen, als man ihm 
fa ie, 1.5 dieſe Prozedur auf eigenen Wunſch des Verſtorbenen 
erfolgte. 


Von Herzensgüte zeugt das Teſtament, das ein n 
in der engliſchen Stadt Wotton hinterließ, und demzufolge an 
jedem Jahrestage feiner Beerdigung ſieben aus Wolton ge⸗ 
bürtige Knaben je 40 Schillinge erhalten. Eine ähnliche Be⸗ 
ſtimmung traf in dem Schwarzwalddorf Haujen ein Mann 
an deſſen Begräbnistag die zwölf älteſten 
Männer des Dorfes feftlich bewirtet werden. Um nun die Weib⸗ 
lichkeit nicht zu erzürnen, erhalten auch die zwoͤlf älteſten Frauen 


5 # 


Das 


tauſend, 


As De Wolde 61122 


des Dorfes an 1 Tage Kaſſee und Kuchen, und ſo iſt 
der Begräbnistag dieſes braven Mannes noch heute ein 
Freudentag in dieſem Schwarzwalddörſchen. 


200 Schiffe vermißzt. 


Orkanverheerungen in Südrußland. — Zahlreiche 
Perſonen ertrunken. 

Das ſüdliche Rußland und das Gebiet des Schwarzen 
Meeres ſind in den letzten Tagen von gewaltigen Stürmen 
heimgeſucht worden, die ungeheuren Schaden angerichtet 
haben. Auch über dem Kaſpiſchen Meer wüten ſtarke Stürme. 
Bei der herrſchenden Kälte ſind hundert ſtaatliche Fiſch⸗ 
dampfer im Eis ſtecken geblieben. Die Beſatzungen konnten 
einſtweilen noch nicht gerettet werden. Ein Schiff, auf dem 
ſich hundert Mann befanden, wurde von einem Eisblock 
mitten durchgeſchnitten. Die Beſatzung konnte hier noch 
rochtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 14 kleinere Fiſch⸗ 
futter mit 42 Mann Beſatzung find ebenfalls verſchollen. 
Auch bei Aſtrachan find mehrere Schiffe im Eis ſtecken nes 
blieben. Insgeſamt werden nahezu 200 Schiſſe von ſtaat⸗ 


As. 343 


lichen und genoſſenſchaftlichen Fiſchereiunternehmungen vers 
mißt. Auf der Wolga herrſcht ebenfalls ſtarker Eisgang, 
Ein Schiff iſt hier untergegangen, wobei 9 Per ſonen ums 
Leben kamen. 


DUP— 


Wandernder Nebel. 
Tiefſte Finſternis in London. 


Montag zeigte ſich in der engliſchen Hauptſtadt eine neue 
Nebelart, 3 Geſtalt eines wandernden Nebels, der einen 
förmlichen Spaziergang über London antrat. Man ſah ihn 
deutlich von weitem kommen. War er angelangt, ſo hüllte 
er die betreffende Stadtgegend in tiefſte Finſternis. Der 
Nebel bewegte ſich ſo ſchnell daß er häufig eintraf, ehe Licht 
angezündet werden konnte, während man in weiter Entfer⸗ 
nung deutlich die hell erleuchteten Straßenbahnen erkennen 
konnte. 


Kein Stadtteil iſt von dieſer Erſcheinung verſchont 115 
blieben. Andererſeits ſcheint der Nebel niemals gleichzeitig 
über zwei Stadtvierteln aufgetaucht zu ſein. Er war wie 
eine tieſſchwarze Wolke, die ſich. 3 am Himmel entlang 
zu ziehen, an der Erde lang wälzte. 


Err 


Im Kampf gegen die Lawine. 
Schutzbauten an ver Lötſchbergbahn. 
Wo der Menſch mit der Technik in die Natur 
eindringt, muß er ſtels mit allen Naturgewal⸗ 
ten — Hoöchwaſſer, Schnee, Gletſchern — rech⸗ 
nen, die das von ihm errichtete kunſtvolle 
Werk bedrohen und oft genug in wenkgen Ser 
kunden zerſtören. Veim Bau der Lötſchberg⸗ 
bahn, die die Verbindung zwiſchen der Nord» 
weſtſchweig und dem Simploutunnel herſtellt, 
waren in ganz beſonderxem Ausmaße Natur- 
hinderniſſe zu übern inden. Schon beim Ban 
des 14,5 Kilometer langen Tunnels ereignete 
ch ein Einbruch von Schottergeſteinen, der 
en Tunnel auf eine Länge von 1500 Metern 
zerſtörte und eine neue Linienführung not⸗ 
wendig machte. Ebenfu ſchwierig war die Um⸗ 
gehung der Lawinen; da, wo die Lawinen all⸗ 
jährlich im gleichen Umfange niedergingen, 
wurden Schubbauten in Form von Tunnels 
ausgeführt, wie unſer Vild fie zeigt, Über die 
die Lawine ohne Gefährdung des Verkehrs 
niedergeht. Der Lötſchbergtunnel wurde 1913 
5 eröffnet. ö 
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Der Letzte aus der großen Zeit des Zirkus, 


Zum Tode von Paul Buſch. — Eine abentenerliche Laufbahn. 


Dem Fremden, der nach der Reichshauptſtadt kommt, tft 
„Zirkus Buſch“ läugſt dem Namen nach vertraut. Seinem 
Begründer, dem fetzt verſtorbenen Paul Buſch, der im 
Januar 78 Jahre geworden wäre, war es an der Wiege nicht 
geſungen worden, daß er dereinſt ein Meiſter im geharkten 
Sande werden würde. Er entſtammte einem Berliner Bür⸗ 
gerhauſe, ſein Vater war Weingroßhändler, feine Mutter 
eine Predigerstochter aus bekannter märkiſcher Adelsfamilie. 
Der Sohn ſollte Kaufmann werden; aber ſeine Liebe gehörte 
den Pferden, und nachdem er den Krieg von 1870-71 als 


Freiwilliger bei den Gardeküraſſteren mitgemacht hatte, ent⸗ 


deckte er ſeine Begabung für die Reitkunſt. Er ging als 
Reitlehrer nach Rußland, und dort wurde der bekannte ruſſt⸗ 
ſche Birkusdireflor Salamonftt auf ihn aufmerkſam und 
engagierte ihn als Schulreiter. Nun begann für Paul Buſch 


ein buntbewegtes Artiſtenleben, 


das ihn faſt in alle Länder Europas führte. In Odeſſa 
lernte er im Jahre 1881 ſeine ſpätere Gattin Barbara Grabe 
tennen, die dort als gefeierte Schul- und Parforcereiterin 
unter ihrem Künſtleruamen „Miß Conſtanze“ auftrat. Ge— 
meinſam mit ihr und der drelzehnjährigen Tochter ſeiner 
Gattin, die ſpäter die Frau des bekannten Schulrelters 
Georg Burghardt⸗Footit wurde, begründete Buſch in den 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Malmö einen 
kleinen Zeltzirkus, deſſen ganzes Programm von dem Be⸗ 
ſitzer, ſeiner Frau und Tochter beſtritten wurde. Durch 
eiſernen Fleiß und dank der hervorragenden organiſatori⸗ 
ſchen Begabung gelang es Buſch, nach einigen Jahren in 
Hamburg einen ſeſten Zirkus zu erbauen. Im Jahre 1889 
gaſtierte er zum erſtenmal in Berlin; ſein Zirkusgebäude 
‚an der Friedrichsbrücke, den heutigen Zirkus Buſch, eröff⸗ 
nete er am 24. Oktober 1895. 

Buſchs Programme waren bald eine Sehenswürdigkelt. 
Neben ſeinen ausgezeichneten Freiheitsbreſſuren, bei denen 
er bis zu hundert Pferde gleichzeitig in der Manege vor⸗ 
führte, waren es hauptſächlich, 


die von ihm ins Leben gerufenen großen Ausſtattungs⸗ 
pantomimen, 


die die Berliner in Scharen anlockten. Seine beſondere 
Spezialität war die Waſſerpantomime, für die er durch die 
Anlage der bis zu ſechs Meter Tiefe verſenkbaren Manege 
die techniſche Grundlage ſchuf. Noch nie zuvor hatte Berlin 
zu jener Zeit Schauſtellungen von ſolchem Pomp, von jo 
verblüffenden Licht⸗ und Waſſereffekten geſehen. Auch mit 
dem geſchäftlichen Erfolg ſeiner Unternehmungen konnte 
Buſch vollauf zufrieden fein, und als Renz feinen Zirkus 
1 9 5 übernahm er die Gebäude in Hamburg und Bres⸗ 
au. 

Während ſeine Frau Conſtanze die artiſtiſche Leitung 
innehatte, war das Arbeitsfeld Paul Buſchs die geſchäftliche 
und kaufmänniſche Leitung ſeiner Unternehmungen. Als 
umſichtiger Geſchäftsmann ſorgte er nicht nur für ſeinen 
Aufitieg, er war auch ſtets auf das Wohl feiner Artiſten 
und Angeſtellten bedacht. So beſtimmte er in ſeinen letzten 
Verfügungen, daß bei ſeinem Todesfall der Zirkus nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden ſolle, damit die zahlreichen Artiſten und An⸗ 
geſtellten des Zirkus Buſch keinen Gagen⸗ oder Lohnausfall 
erleiden ſollten. Seine älteſte Tochter Paula, die ſeit 
einigen Jahren das Unternehmen ihres Vaters leitet, wird 
den Zirkus im Sinne ihres Vaters weiterführen. U 


Die Reife im Pyjama. 
Das Ende einer Liebesfahrt. 

Vor einem Budapeſter Gericht wurde dieſer Tage eine 
See verhandelt, den eine junge, 
S 
miniſteriums angeſtrengt hatte. 


geſpielt hatte. Der junge Beamte hatte mit dem Mädchen 
einige Wochen in der Hohen Tatra zugebracht. 
175 er den Entſchluß, abzureiſen. Es ſteht nicht eh ob die 

ufton oder das Geld zu Ende gegangen waren. Die Ve⸗ 


hübſche 
auſpielerin gegen einen Legationsſekretär des Außen⸗ 
Der Klage lag folgender 
pikanter Vorgang zugrunde, der ſich in dieſem Sommer ab⸗ 


Plötzlich 


gleiterin, die er Adee gedachte, erkannte jedoch im 
letzten Augenblick die Abſicht ihres Kavalters, warf raſch 
einen Pelzmantel über ihren Pyjama, rannte zum Bahnhof 
und ſprang auf den abfahrendenn Zug. Bis zur ungarlſchen 
Grenzſtation ging die Reiſe ſoweit gut, von den Szenen ab⸗ 
geſehen, die fie ihm machte, Er ließ ſich jedoch nicht zur Um⸗ 
kehr bewegen und fo erreichte ſie an der Grenze das Gejwid 
in Geſtalt der hohen Obrigkeit, Denn ſie war nicht im Be⸗ 
ſitze ihres Reiſepaſſes, und infolgedeſſeun verweigerte die 
Grenzwache die Einreiſe. Das Mädchen mußte wieder in 
die Hohe Tatra zurück und dort ihren Paß holen. Für den 
ihr angetanen Schimpf und Schaden ſuchte fie nunmehr vor 
Gericht Genugtuung und Vergeltung. In der erſten Ver⸗ 
handlung wurde dies allerdings nicht erreicht. 


Typhus in Regensburg. 
, Bisher drei Tote, 


n Regensburg wurde in den letzten Tagen elne Relde 
Kr Typhusfällen feſtgeſtellt. Die Zahl der Erkrankten be⸗ 
trägt jetzt 16, von denen 8 bereits geftorben find. Ueber den 
Krankheitsherd beſtehen noch Zweifel, auffällig iſt jedoch, daß 
die Erkrankungen, von drei Fällen abgeſehen, gänzlich in 
dichtbevölkerten Stadtteilen Reinhauſen und Sallern vorge⸗ 
kommen find, wo noch keine Kanaliſation beſteht und die 
Abortgruben mangelhaft ſind. / 

* } 

Nach dem Genuß von ſelbſtgebackener Torte erkrankten 
in Hagen (Weftfalen) 33 Teilnehmer an einer Silberhoch⸗ 
zeitsſeier zum Teil unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. 
Da Paratyphusverdacht beſteht, find alle erforderlichen 
Schutzmaßnahmen getroffen worden. — 


Eine Hölle auf Erden. 
Ihr Kind mißhandelt. 

Nach mehrtägiger Verhandlung gegen das Ehepaat 
Kubſch in Berlin, das beſchuldigt wurde, durch fortgeſetzte 
grauſame Mißhandlungen ihres Bjährinen Söhnchens deſſen 
Tod verurſacht zu haben, beantragte der Stattsanwalt gegen 
die Ehefrau 3 Jahre Gefängnis. Bezüglich des Epemanne? 
lautete der Antrag auf Freiſprechung, well feine Mitſchu 
nicht erwieſen ſei. f 

Nach etwa einſtündiger Beratung erkannte das Gerichf 
gegen Frau Kubſch wegen gefährlicher Körperverletzung au 
3 Jahre Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten 1 7 
3 Wochen auf die erlittene Unterfuhungshaft, Der mita 
geklagte Ehemann wurde freigeſprochen. 

b { 


Todesurteil wegen Gattenmordes. 


Die Berufung im Mordprozeß Gröller. 


b das 
In der Berufungsinſtanz wurde Frau Gröller in Bud 0 
peſt, die wegen Anſtiftung zur Ermordung ihres Se 


eines Maurermeiſters, mit lebenslänglichem Zuchthaus bie 


ſtraft war, zum Tode durch den Strang verurteilt. 


# 


un 
Täter, zwei Arbeiter, mit denen die Frau Beziehungen 
terhalten hatte, erhielten Zuchtbausſtrafen, der eine f 
Lebenszeit, der andere auf 15 Jahre. a 


Jeder 


neugeworbene Leſer Bew 
Bilft zur Ausgestaltung 
deines Blattes. 
| Darum wird! 


er „Ze zn ı 4 


in 


ſtattete. 


0 Bach der Beztilsiihter Kor win Koıoılumw cz zum 


eines 


4 aß im 


dehandel! 


erhalten 


Ur. 343 


Dr. 


med. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach- 
störungen 


umgezogen 
-Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 66.01. 
Sprechstunden von 11!, bis 12½ und 3 bis 5. 
beſſerung geſtellt und falls dieſe Forderung nicht 
bewilligt werden ſollte, noch vor den Weihnachts ſeiertagen 
Mit einen Streik gedroht. Wie wir nunmehr hören, 
oll der Vizepräſident Rapalſki für den 16. d. M. eine 

nferenz mit den Vertretern der Schlachthofarbeiter 
einberufen haben, in der wahrscheinlich der ganze Kon⸗ 
flitt beigelegt werden dürſte. Nach dieſer Konferenz 
will der Vizepräſident mit entſprechenden Anträgen an 
den Magiſtrat herantreten. 
Beſichtigung der jüdiſchen Gemeinde durch 
en Regierungskommiſfar. Geſtern begab ſich der 
Neuernannte Regierungskommiſſar Strzeminſti nach der 
lüdiſchen Gemeinde, der er einen offiziellen Beſuch ebd» 
Er wurde von dem Vorſitzenden der Gemeinde 
uß empfangen, der ihm mitteilte, daß die Lodzer 
diſche Gemeinde 175000 Mitglieder zähle. Ihr 
inanzzuſtand ſei ſehr ſchlecht, was auf die Parteiver⸗ 
dethäliniſſe innerhalb der Verwaltung zurückzuführen ſei. 
us dieſem Grunde ſei auch das Budget für 1928 noch 


Nicht ausgearbeitet. Der Reglerungskommiſſar entgegnete, 


aß er ſich für die jüdiſche Gemeinde näher intereſſieren 

Und danach trachten werde, daß dieſe Zuſtände eine 
enderung erfahren. 

Richter Korwin⸗Korotkiewicz — Wahlkom⸗ 


Milfar von Lodz. Wie wir erfahren, wurde auf 


nitag des Vorſitzenden des Warſchauer App: Nations: 


otſitzenden det Bezukswablkommiſſion eınonnt. (p) 
Regiſtrierung Des Jahrganges 1907. Das 


5 Volſzel-Milttärbülro des Magiſtrats macht bekannt, daß 
alle Männer des Jahrganges 1907, die im Bereiche 


des 11. Polizeikommiſſariats der Stadt ſtändig oder nur 
vorübergehend wohnhaft find, und zwar Buchſtaben R 
is 3 ſowie diejenigen aus dem 12. Polizelfommiſ⸗ 
latiat mit den Anfangsbumflaben von A bis M, ſich 
ute, Mittwoch, den 14. Dezember, zu melden haben. 
orgen, Donnerstag, haben ſich diejenigen aus dem 
2. Pollzeltommiſſarlat zu melden, deren Namen mit 
den Buchſtaben von N bis 3 und diejenigen aus dem 
13. Polizeikommiſſariat, deren Namen mit den Bud 
Haben A bis K beginnen. Die Regiſtrierungen erfolgen 
N der Zeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags im 
kale Traugutta 10. Säumige können mit einer Strafe 
500 Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt belegt werden. 
Muß ein Steuerzahler davon in Kenntnis 
Beleht werden, wann er feine Berufung gegen 
ie Einſchätzung einreichen ſon? Ein Eigentümer 
Handelsunternehmens, der ein In duſtrie patent 
2 Kategorie beſaß, hat bei der zuftändiaen Steuerbe⸗ 
bo de eine Steuererklärung abgegeben. Kurz nach der 
Interlegung dieſer Steuererklärung jedoch rief er dieſe 
Eiktätung als nicht gültig ab und bat um Einziehung 
von mündlichen Steurrangaben. Auf Grund einer Ent⸗ 
ſcheidung ter Schätzungskommiſſion hat ber Steuerzahler 
nunmehr beim Allerböchſten Wirtſchaftstiibunal Klage 
eingereicht. In der Eniſcheidung Nr 844/26 heißt es, 
6 Sinne des Artikels 90 des Geſetzes Über die 
denlebung der Umſatzſteuer und Induſtrieſteuer, der 
treffende Steuerzahler davon in Kenntnis geſetzt wer» 
en muß, wann die Schätzungskommiſſion feine Ftage 
und daß er dieſe Benachrichtigung mindeſtens 
age vor Zufammentritt der Schätzungskommiſſion 
muß. Auf Grund dieſes Artikels hat das 
dethöchſte Wirtſchaftstribunal der Klage des Steuer: 
Ahlers jtattgegeben und die Steuerbehö:de iſt gezwungen, 
em Steuerzahler ſeine mündlichen Ausſagen machen zu 
5 ’n, da er in feinen ſchriftlichen Angaben Fehler ge 
a die die einzuſchätzende Steuer zu hoch be, 
? atte, 

N Jeder Steuerzahler hat das Recht, Berus 
ung einzulegen. Im Zufammenhana mit der Tätig ⸗ 
eit der Schätzungskommiſſion für die Einkommenſteuer 
N ein Wıtetl des Höchſten Gerichts äußerſt wichtig, das 
quiet Tage gefällt wurde und das wie folnt lautet: 
Jeder Zahler der Einkommenſteuer hat das Recht, ſich 
1 ſeiner Berufung gegegen die Bemeſſung der Ein. 
Ommenfteuer auf Zahlen zu berufen, die er in feiner 
etzſage über ſein Einkommen angegeben hat. Falls 
10 ihm gelingt, nachzuweiſen, daß die Kommiſſion, die 
ein Einkommen geſcätzt hat, einen Fehler begangen 
at, dann tft Diele Rommilfion verpflichtet, die ihr ge⸗ 
achten Vorwürfe gründlich nadzup:üfen. (p) 
ei Geheimnis voller Diebſtahl in der Kanzlei 
. Regenten. Ein geheimnis voller Diebſtahl wurde 
4 tgeitern in der Kanzlei des Rechtsanwalts Saroſtel 
a lac Wolnosci 6 verübt. In der Mittagszeit, da 
555 Beamten ſich zu Tiſch begeben hatten, ſchnitten 
elannte Täter in der Korridonür eine Scheibe 
Tau, öffneten die Tür und drangen in die Aubeits⸗ 
ve me ein. Dort erbrachen fie eine Schublade und ent: 
nien 1600 Zloty in bar, berührten jedoch das 
rn liegende Wechſelporteſeuille nicht. Von nie⸗ 
Sr bemeikt, ſuchten fie dann das Weite. Der 
festere wurde erſt nach der Rückkehr der Beamten 
˖ geſtellt. Es wurde das Unterſuchungsamt in Kennt, 

5 geletzt, das eine Untersuchung einleitete. (p) 
%o Proteſt gegen die Entziehung von Tabak⸗ 
nzeſſionen. Wie wit bereits berichteten, läuft am 


— — — 


31. d. M. die Gültigkeit derjenigen Tabalkonzeſſionen 
ab, die den Großhändlern abgenommen worden waren. 
Der Verband der Kleinkaufleute hatte beim Finanz⸗ 
miniſterium Schritte zwecks Zurücknahme diefer Kon: 
zeſſtonsentziehung unternommen. Der Standpunkt der 
Finanzbehörden wurde noch nicht geklärt, da die Direk⸗ 
tion des Tabakmonopols gegen die weitere Beibehaltung 
von Tabakgroßhandlungen ift, weil das ſtaatliche Mo⸗ 
nopol ſelbſt Groß handlungen beſitzt. (p) 

9 Zloty 50 Groſchen eine Zigarre. Es gibt 
Genüſſe, von denen ſich ein Armer nichts träumen läßt. 
Nähetes erfährt man hierüber aus einer Verfügung des 
Yınanzminifters im „Dziennik Utamw“ über die Preiſe 
für Spezialzigarren, die ſich nur die oberen Zehntauſend 
leiſten können. Man lieſt da u. a. ſolgende Preiſe: 
1 Zigarre Marke „Negalla“ 2 60 Zl., 1 Zigarre Merke 
„Delicias“ 2.30 Zl., 1 Zigarre Marke Coronas Chicas“ 
650 31., 1 Zigarre Marke „Alvas“ 8 00 Zl., 1 Zigatte 
Marke „CTzores“ 9 50 Zl. Na, alfo! 

Eröffnung eines Poſtamtes in Balut)y. 
Wie wir erfahren, wird in den nächſten Tagen in 
Baluty in der Dworſka 10 ein Poft: und Telegraphen⸗ 
amt Ni. 9 eröffnet. Somit wird auch endlich für dieſen 
bevölkerten Stadtteil ein Poſtamt geſchaffen, deſſen 
Mangel ſich ſchon lange fühlbar gemacht hat. (p) 

Selbſtmordverſuche. In ihrer Wohnung in 
der Tramwajowaſtraße 11 verſuchte die 43 Jahre alte 
Tekla Nawrot, die Frau eines Straßenbahners, ihrem 
Leben ein Ende zu machen, indem ſie Jodtinktur zu ſich 
nahm. Ein Arzt der Retiungsbereitichaft erteilte ihr die 
erſte Hilfe und beſeitigte jebe Lebensgefahr. — Die 27 Jahre 
alte Weronika Schmiedel, Zeromſkiego 93, nahm in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein größeres Quantum Jod⸗ 
tinktur zu ſich. Ein Arzt der Krankenkaſſe erteilte ihr 
die eiſte Hilfe und überführte fie nach dem Poznanfſki⸗ 
ſchen Krankenhauſe. (p) 

Kohlengas vergiftung. Die 45 Jahre alte 
Haus wätterin Maranna Pieszyn, Jerzego 20, hatte 
vor dem Schlafengehen in der eiſernen Kanone Feuer 
angemacht und vergeſſen, das Tülchen richtig zu ſchließen. 
Als nach einigen Stunden ihr Mann vom Dienſt im 
Torwege zurückkehrte, brmeit.e er, daß feine Frau und 
die drei Kinder, die 7 Iihte alte Janina, der 8 Jahre 
alte Jan und der 1½ Jahre alte Wlakyslaw, keine 
Lebenszeichen von fi gaben. Et eilte zu dem nächſten 
Polizeikommiſſarlat und benachrichtigte die Rettungs 
bereitſchaft der Krankenkoffe, deren Arzt es nach langem 
Bemühen gelang, alle vier wieder ins Leben zurück 
zurufen. Nach Meinung des Arztes hätte es nur noch 
einer kurzen Zeit bedurft, um alle Bemühungen vergeb⸗ 
lich zu machen. (p) . 

Beim Ausheben von Neſtern verunglückt. 
Der in der Emiltenſtraße 52 wohnbofte 15 Jihte alte 
Marjan Wornial erkletterte in der Emilienſttaße einen 
Baum, um ſich ein Klähenneſt herabzubolen. Dabei 
verlor er den Halt und ſtürzte auf das Pflaſter herab. 
Er fiel mit dem Kopf fo ſchwer auf einen Stein auf, 
daß er ſich ein großes Loch in die Schädeldecke ſchlug. 
Ein Arzt der Kranke nkaſſe erteilte ihm die erſte Hilfe. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apstheken: 
Wofclckis Erben, Napiurkowſklego 27, W. Danſelewikt, 
Petrikauer 127, P. Ilnickt und J Cymer, Wulczanjta 37, 
Leinwebers Erben, Plac Wolnos ci 2, J. Hartmanns 
Erben, Mlynarſka 100, J. Kahane, Alexandrowſka 80. 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 3,00 
—4,60, Landbutter 5,50 —6,00 Zloty, Quark Käſe 1,20 
1,30, Käſe 1,50 — 1.60, Milch 40—45 Gr., Sahne 
2,00 — 2,30 Zl., ein Klg. Kartoffeln 15—18 Gr., Mohr⸗ 
rüben 20 — 25, Zwiebeln 50 — 60, Rüben 25 — 30 Gr., 
1 Henne 3,00—5,00 Zloty, Ente 4,00—8,00 Zloty, 
Gans 10—16 Zloty. 

Ein neuer Schwabenroman von Heinrich 
Kipper. „Der Tugendſchwur auf Zamka“ nennt Hein⸗ 
rich Kıpper feinen neuen auslanddeutſchen Roman, der 
als dritter Band der Bücher des Deutſchen Heimat⸗ 
boten in Polen im Verlage von W. Johnes Buchhand⸗ 
lung in Bromberg erſcheint. Der Roman ſpielt in einem 
ſchwäbiſchen Karpatbendorfe und in der berühmten Ruine 
Zamka der alten MWojrwodenftabt Suczawa. Er ſoll, 
wie der Schriftſteller Joſef Hieß behau piet, Heinrich 
Kippers beſtes Buch fein. Die Schrift ift in der Pteſſe 
und kommt noch vor Weihnachten heraus. Beſtellungen 
von Buchhändlern und Einzelperſonen nimmt der Ver⸗ 
lag ſchon jetzt entgegen. Voraus ſichtlicher Preis Zl. 3.00. 


Sport. 


Herbſtreich aus dem Lodzer Sp.⸗ u. To. 
ausgetreten? 


Wie wir erfahren, ſoll der bekannte halbrechte 
Stürmer des L. Sp.⸗ u. Tv. Heimich Herbſtreich 
in kürzeſter Zeit der Warſchauer Legja beitreten ſoll. 
Andrerſeits wieder wird uns berichtet, daß Herbſtreich 
nicht zur Legja übergehen will, ſondern bereits für die 
Touriſten in der kommenden Saiſon tätig fein wird. 

Dieſe Meldungen find nicht unwahiſcheinlich, zu⸗ 
mal Herbſtreich nach der Rückkehr aus Thorn erklärt 
haben ſoll, daß er 1928 ebenfalls im L. Ep.: u. To. 
ſpielen werde, mit einer Bedingung aber, daß die 
Schwarz⸗weißen in die Extraklaſſe aujjteigen. 

Wie bekannt, vermochte der L. Sp. u. To. in der 
Bezirksligameiſterſchaft nur den 3. Platz zu belegen. (ces) 

(Anm. d. Red, Wir konnten dieſe Meldungen 
infolge ſpäten Eingangs noch nicht prüfen.) 
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Diskuſſionsabend. 


Am Sonnabend, den 17. Dezember, um 7 Uhr 
abends findet im Parteilokale, Penikouer 109, der 3. 
Diskuſſionsabend der Oris gruppe Lodz Zennum fait. 
Sprich en wird Si Reinhold Klim über das Thema: 


„Ae Aufgaben des neuen Stadtrats und Maglſtrats“. 
Zutritt haben auch Nichtmitglieder. Einnin ſiei 


16. Staatslotterie. 
2. Klaſſe. — 1. Tag. 
Bei der gestrigen Ziehung der Staatslotterie fielen Ge- 
winne auf folgende Nummern: 0 2 
(Ohne Gewähr.) 
60 000 31. auf Nr. 115496. 
5000 31. auf Nr. 75816. 
I. auf Nr. 79947 103328, 
1000 31. auf Nr. 89024. 
500 31. auf Nr. 94605 112799. 
300 31. auf Nr. 14556 34817 42459 5606 2. 
250 Zl. auf Ne. 4568 6691 16188 17218 19178 23230 
26564 ro 34369 39108 10958 17023. 
200 31. auf Nr. 6414 8348 16133 34852 41006 46125 
39868 6433: 54857 54099 62297 E5796 66850 67.65 14929 111848 
118222 118740 1219F0 12251 2. . 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Ein Fernkabel. Das Lodzer 
Elektrizuäts werk hat bekanntlich mit der Stadtverwal⸗ 
tung von Pabſanice einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
ſich das Weik verpflichtete, der Stadt Pablanſce elektri⸗ 
ſchen Strom zu liefern. In den letzten Tagen find 
nunmehr die erſten Arbeiten in dieſer Richtung aufs 
genommen worden. Das Kabel, das den Strom nach 
Pablanice liefern wird, ſoll nach den aufgenommenen 
Arbeiten durch die Nadwanfkaſtraße gelegt werden, 
weshalb dort zuerſt die Erdarbeiten aufgenommen 
wurden. (b p) 

Bialyſtok. Das Ergebnis der Wahlen. 
Am Sonntag fanden hier die Wohlen zum Stadtrat 
fait, die folgendes Ergebnis brachten: P. P. S — 
2407 Stimmen (3 Mandate), Bund — 3862 Stimmen 
(6 Mandate), deuiſche Lifte — 1060 Summen (1), 
zuffiihe Liſte — 1125 Stimmen (1), Vereinigtes Bolnte 
ſches Wahlkomitee — 4940 Stimmen (8), jüd'ſche Hand⸗ 
weiker — 2685 Stimmen (4), Sanccja — 2830 Stm⸗ 
men (4), ehemalige Heeresangehörige — 2811 Stimmen 
(3). Für ungültig erklärt wurden 1294 Summen, die 
für die kommuniſtiſche Lifte abgegeben wurden. Am 
Tage vor den Wahlen wurden alle 10 Kandidaten der 
kommuniſtiſchen Liſte verhaftet. 

En ie en sinn nn el he ᷣr —— UU 


Sewerkſchaftliches. 


Borſtandsſitzung. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, 
ndet im Lokale, Berrifauer 109, eine ordentliche Verwaltungs⸗ 
zung der Geweilſchaft ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 

iſt unbedingt erfordellich. Der Vorſtand, 


Deutſche Sozlallſtiſche Arbeitspartei Polens 


Diskuſſionsabend in Lodz Nord. 


Am Sonnabend, den 17. d M., püntilih 7 Uhr abends, 
findet der erſte Diskuffionsabend der Drisgiuppe Lodz Nord ftatt, 
Gen. Stv. R Hunter wird über das Thema: „Völkerbund 
oder Staatenbund“ ſprechen. Um recht zahlreiches Eiſcheinen 
erſucht der Vorſtand. 

Lodz-Nord. Auf der am Sonntag ſtattgefundenen Mit⸗ 
gliederverſammlung wurde beſchloſſen, die Geſangſtunde des ge⸗ 
miſchten Chores von Mittwoch auf Donnerstag zu verlegen, und 
war deswegen, weil Mittwoch der Männerchor die Geſangſtunde 
1 wird. Die Uebungen des gemiſchten Chores finden ſomit 
jeden Donnerstag, 7.30 Uhr, ſtatt. Es können ſich noch Sänger 
einſchreiben laſſen 

— Able Gen x. Heute, Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, 
A übliche Gejangftunde ſtatt. Um zahlreiches een 
erſu t Vorſtand. 

Lodz, Oft. Heute. Mittwoch, um 7.80 Uhr abends, findet 
die ordentliche Vorſtandsſitzung ftatt. Das Eiſcheinen aller Vor⸗ 
ſtandsmitglieder iſt erfordeilich. Der Vorſitzende. 

Lodz Zentrum. Vorſtand der Schachſektion. Am 
Vortag, den 16. d M, 7 Uhr abends, findet die Sitzung des 

orftandes der Schachſektion ſtatt. Das e aller Mit⸗ 
glieder iſt Pflicht. (—) T. Regedzinſti, Vorſitzend er. 

Lodz Süd. Heute, Mütwoch, um 7 Uhr abends, findet 
eine außerordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erſucht der Voiſtand. 


Zugend bund 
Gemiſchter Chor Lodz Nord. 


Am Donnerstag abend, um 730 Uhr, findet die übliche 
Gefangftunde ftatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 


00000 —— 
Warschauer Börſe. 


Dollar 8.88 
12. Dez. 13. Dez. 12. Dez. 18. Dez. 
Belgien —.— —.— | Prag 26 41 28.45 
Holland 860 58 —.— ürich 172 20 172 20 
London 43.53 43.63 talien 48 49 48 45 
Neuvork 8.90 8.90] Wien 125.70 12,67 
Paris 25 11 83 12 


Auslaubenstierungen des Zlsts. 


AW 19. Dez. wunden für E gezahlt, 
8 


London 4350 , Dauz 57.42— 7 41 

Zurich 58.10 | Auszahlung auf 

Berlin 46.725 — 47.125 Warschau 57 97-31 51 

Auszahlung auf Wien, Schecks 79.32—75.60 
Warſchan 46 85— 47.05 Banknoten ur 
Kattowig 46 87 —4701 | Prag 878.50 
Voten 6.20 —47.10 


— EEE 
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ODEON 


Der hundertpro⸗ 
zentige Mann 


Auber Programm eine Farce. 


APOLLO 


Heute große Premierel 


Hino- Theater 


_NOWOSCI. 


Glöwna, Ecke Petrikauer. 


Bee engen 


— 


zu Lodz. 


ſtatt. 
Tagesordnung: 


bericht 8 41; 4 Bericht der Revifionstommilfion; 
Bilanz per 31. J ili 1927; 6. Eventuelle Anträge. 


r 
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FE WUNSCH TEILZAHLUNG! 


i SPIEGELFABRIK „GLASSCHLEIFEREI HZ 
ALFRED TESCHNER : 
lob JULIUSZA 20 


BR 2 


ECKE NAWROTSTR./ TEL. 40.61 


Die ſchönſten 


Weihnachts- Geſchenke 


ſind Stoffe 


für Kleider, Kostüme und Mäntel, 
Acher, Beikwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 
Frey de ine in allen Farben, Satins glatt u. gemuftert, 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Baſchdecken, wie auch strümpfe u. Soden 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz. Gluwna 41, Tel. 18:37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 


— — 
Pelzwaren 


in grosser Auswahl! 


— 


Günstige Bedingungen! 
KUERSCHNERWERKSTATT unter persönlicher 


Leitung des Inhabers am Platze. In grosser Aus- 


wahl Herren- und Kin- TRO“ 


dermützen sowie Hüte „F 
Giöwna 9, Tel. 40:06 


(Inh. Gnatt), 


SOD 2 3 


Zum erſten Male in Lodz! | 
Milton Sills 


und die prämiterte Schönhelt Betth Brouſon in dem vortrefflichen Drama in 10 Akten 


„Die Inſel der Verurteilten“ 


Der Liebling aller fünf Erdteile, 
der unvergeßliche Ben ⸗ Hur 


Neuheit! Der Film wird durch Geſänge ſowle ein ruſſiſches Bololallaolckeſter und Jazzband belgeltet. Zur eiſten Vor- 
—̃ — — — — — 


Deutſcher Realgymnaſialverein 


Heute, Mittwoch, den 14. Dezember, um 8 Uhr abends, findet 
in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, Aleje Koscuszki 65, die zweite 


Johres-Hauptversammlung 


1. Verleſung des Protokolls der Haupt 
verſammlung vom 17. Juni 1927; 2. Berichte der Direktoren; 8. Kaſſen⸗ 
5. Beſtätigung der 


Aumerkung. Diefe Hauplverſamml findet im 2 Term! und . 
nach ohne Rüdfiht auf die Zahl der kaſc engen plitglieber beſclabſöha (8 14). Bien 


Die Verwaltung. 


Dol esgzeltung 


Heute und folgende Tage das Hohelied Zigennerliebe! 


„Das Recht der erſten Nacht“ (die Liebesnacht 


Drama in 8 großen Akten, illuſtriert durch Gefang des Künſtlerchores „Harmonia“. In den Hauptrollen: 
der raſſige Ronald Colmon und die liebrenende Vilma Banky. 


2. 
Die Geliebte des Schamott 


In der Hauptrolle: Igo Sym und Helene Makowfka. 


Heute Die Premiere bes großen Films 


Ramon Novarro 


„Wo die Straße endet...“ 


und die lich» 
reizende 


Alice Terry sin 


ſtellung sämtliche Plätze zu 50 und 75 Grofhen. 


Dr. med. 


kult Rozenbern 


Innere Krankheiten 
Spezialarzt für Magen⸗ 
Darm- und Leberleiden 
Sdanfka 44 (Diuga). 
Fernſpr. 2444. 


Sprechſt. von 12 bis 1.30 u 
von 6 bis 8 abends. Sonn; 
tags von 9 bis 12 vorm. 


Zähne 
ge ae 
e 
See. Kelsehlune 
geftattet, 


| dahnärztliches abinen 


428 


Tondowfla 
51 Glumne 51. 


„Backpulver „Saxonio“ 


ergibt in 2 Stunden vorzüglichen Kuchen. 


Wortmarke, Rröl' ift unt. Ne. 15 118 patentamtl. geſchlltzt. 
„Redi- Präparate" find Refultate 48 jaheiger Praxis. 


Drogerie Arno Dietel 
Rodz, Biotrkowila 157, Tel. 27.94. 


Um ſchnell zu räumen 
wird während der Liquidation bei 
Julius Roſner, Petrikauer 100, 
Konfektion, Wäſche, Reſte uſw. 
25 bis 50 Proz. billiger ausverkauft. 


. 

F 
- 2 — — + 

1 — er 


Koldern, Kotze 

Reiſepleads für Weihnachts- 
Geſchenke äußerſt günftig bei 
Julius Rofner, Petrikauer Str. 98. 


Ar 
TER 
a 


von Aerzten⸗Spezialiſten 
Heilanſtalt degli ebnet 
Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22-89 
(Halteftelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 
= 10 Uhr früh bis 6 Uhr abend 186 
Mpfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
895 ilis Rs ni Spun 8 nen, Ber 
bände, Krankenbeſuche. — Konlaltatien 3 Zloty. 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſche 
Bäder, Quarzlampenbeitrahlung, Elektriſteren, Roentgen. 
Rünftlige Zähne, Kronen, goldene und Platin-Brüden. 


funk winkel. E | 


mittwoch, den 14. Dezembes, 


Polen 


Serlcen 1171 m 10 , 12 Zeitzeihen, Luflchl⸗ 
fahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt, Vekanntmaczeeſe 
gen; 16 L. Zapolſtt: „Aufgaben, Pflichten und ie 
der Schule“; 16.40 Brieftalten: 17.20 Mebizinilch-byR 5 
nifher Vortrag: 17 45 Kinderftunde; 18.15 Nachmittag, 
konzert 20 F. Goetel: „In Aegypten“, 20.90 Aben 
konzert: 22.30 Tanzmuſik. * 

Polen 280,4 m 1.3 6 12.45 Multärorcheſterko 
zert 17 Kinderſtunde; 17.45 Fröhliche Stunde, ert. 

Aralan 42% m 1,5 kW 20.30 Konzert 22.90 Kon 0 

Kattowitz 422m io KW 16 40 Polnſſcher Sprach 
unterricht; 17.20 Polniſche Geſchichte, 19.35 Vortrag; 
20.30 Streichquartett, Kammermuſik. } 


Ausland 1 
Berlin 488, m ow 16.30 Zugendbühne 1 
Konzert; 20 Oeſterreichiſcher Abend. ip 
Breslau 392.0 10«W 15.45 Neue Weihnache 
9 1 55 155 dei 18 Aus Büchern der Zeit; 
eſterte er Abend. 

b Königswuterhauſen 1250 m 18kW_ 14 20. 
derftunde; 16 „Amerika im Spiegel feiner Schulen alt 
„Muſik des 14. und 15. Jahrhunderts“ 18 „Hebetechn, 
1855 „Oſteuropa in feiner Bedeutung im deut 
Warenaus tauſch“; 20 Uebertragung von Berlin. fter 

Stultgart 379,7 m 7kW 16.15 Konzert; 20 Oeſt 


reichiſcher Abend. 
e 535,7 m 12 kW 21.45 „Weihnachts“ 
einkauf“ 
Leipzig 365,8 m Y kW 21.15 Rudolf Haubner, 
eigene Werke. e 16 
Wien 5% m 28 . 11 Vormittags muſi 20.40 


Nachmittags konzert? 17 Nachmittagsakademie⸗ 
Oeſterreichiſcher Abend anſchl Konzert. — 
Auf Raten! 


Ofen⸗ und Schamottoſen⸗Segertg 
M. Nirenberg, Lodz, Zgierſta 3 
verkauft Ben und Defen 05 bar A Raten zu 
en zugänglichſten Preiſen. 160 
Bemerkung: Ueb fämtlihe ins Ofenſe erf 
einſchlagenden Arbetten ale auch Setzen von Delen in 


MieisKi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodan Ryneß (röe Rokiecläsklej) 
Od wtorku dnia 13 grudnia 1927 x. 4 
Dia dorosiych poczgtek seansoöw o godzinie 6. 8 11 


DEKABRYSCI Cs EN 


Dramat w 12 aktach plg. powiesci Mereiko weten, 


Dia miodzieiy poczgtek seansow o godzinie = 
I. Obraz morskiego wybrzeia. 2, Kezaltowanie_ # 
wybrzeis, 3 Skaly na morzu. 4, Jezioro leöne | ie 
mieszksncy 5, W görskim lesie. 6. Nocna re 
w'göry. 7. Na szczycie olbrzyma gör. 6. Plagi l 
Kultury. 9. Niebezpieczna wyprawa. 10. Dziwni ne 
ancy morza, 10. Zycie w morzu, 12. Polow krab®* 
Nad program: Morowa posada. 

Komedja w 2 aktach. 8 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje er 
C miejse dia dorosiych : I—70. II—60. II— 2 
e „ mledaieiyi I-23, 1-20, I—19 


Dr. med. 
Dr. Heller ir 
Spezial arzt fü ts 
22 e tur Sant lll FT 
N 15775 Innere Krankheiten 
awrot 2. e 
Empfängt bis 10 Uhr früh, Diatermi 
von 13 und 4—8 abends. Sienkiewicza 37 
Für 5 ſpeziell von 4 (Mitolajewſta) 
is 5 Uhr nachm. gernipr. 17.95 
Für Unbemittelte 15 
Heilauſtaltspreiſe. Empfang von bis d abend! 


* 


